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Nr. 3594 und 3595. 


Zum erſten Male 


Seimmebrheit gegen Neglerung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
2 Berichterſtatter.) 


Die Sejmſitzung vom 9. Februar wird man ſich genauer 
merken müſſen. Sie war inhaltsreich, belehrend und in 
mehrerer Hinſicht von nachhaltiger Bedeutung. 

Es iſt vor allem nicht zu leugnen, daß der Verlauf der 
Debatte und das Ergebnis der Abſtimmung über die No⸗ 
velliſierung der Verordnung des Staatspräſidenten be⸗ 
treffend die Waldwirtſchaft ſo etwas wie den Anfang 
einer Wende im Leben des gegenwärtigen polniſchen 
*arlaments bedeuten können — wenn man ſich vorſichtig 
ausdrücken will. Sofern der Schein aber nicht trügt und 
die weitere Entwicklung der Ereigniſſe die Wende zur Wirk⸗ 
lichkeit werden laſſen ſollte, dann wird der Hiſtoriker des 
Verhältniſſes zwiſchen Parlament und Regierung in der 


Nachmai⸗Zeit Polens dieſe Sitzung nicht unterſchlagen 
können. 


g In dieſer Sitzung nämlich hat der jetzige Sejm, welcher 
. ſogenannten „Nadelöhr⸗ Wahlordnung“ fein 
Vaſein verdankt, zum erten Mal einen Akt vollzogen, 
b urch den er den Willen und die Fähigkeit bekundet hat, die 
Aufgabe eines wirklichen Parlaments in dem ihm durch 
die Verfaſſung angewieſenen Rahmen zu erfüllen. Der von 
den „draußen“ gebliebenen Parteien als gefügiges Werk⸗ 
zeug der Regierungsgewalt beſtändig geſchmähte Sejm hat 
in dieſer Sitzung den Mut aufgebracht, mit einer Zwei⸗ 
drittel⸗Mehrheit ein Novelliſierungsgeſetz in der Faſſung 
zu beſchließen, gegen welche ſich der daran intereſſierte 
Reſſortminiſter, geſtützt von der Autorität der ge⸗ 
ſamten Regierung, mit aller Beſtimmtheit ausgeſpro⸗ 
chen hat. Damit hat der gegenwärtige Seim zum erfor 
Mal jeinen Eigen willen 


welcher der Seimmille ge⸗ 


der Regierung gegenüber d 
eine Situation geſchaffen, in 
gen den Regierungswillen ſteht. 

Durch dieſen Willensakt hat ſich der Seim, der von 
Geburt an zur Bedeutungsloſigkeit verurteilt ſchien, als 
geſetzgebende Kammer ganz unerwartet „die parlamen⸗ 
tariſchen Sporen erkämpft“. Ein gewiſſes Maß 
don Preſtige kann demnach von jetzt an dem Sejm nicht ab⸗ 
geſprochen werden. f N 

Mit dieſer Tatſache iſt zu rechnen; und eigentümlicher 
Weiſe iſt dieſe Tatſache — richtig beſehen — durchaus nicht 
dazu angetan, den leitenden Faktoren des Staa⸗ 


see ernſtlichen Verdruß, geſchweige denn irgend welche 


Veunrubigung zu verurſachen. Es hat doch ſein Gutes für 
Bor: Treatment, wenn das jetzige Parlament ſich als durch⸗ 
füllt erg * und daher als von geſundem Ehrgeiz er⸗ 


Urſache zu einigem Mißmut, jedenfalls dazu, ſich ge⸗ 


niſchten Gefühlen hinzugeben, hat vielmehr die Welt der 


Oppoſition, die Geſamtheit jener Elemente, 
deren Herzensbegehr es iſt, daß der gegenwärtige 
Nadelöhr⸗Parlamentarismus“ in Polen ſich als miß- 
glücktes Experiment erweiſe, was verſchiedenen heimlich 
Ha ge: Hoffnungen Erfüllungsmöglichkeiten verheißen 

Die Rezenſionen, welche die oppoſitionelle Preſſe der 
varlamentariſchen Oppoſitions⸗ Premiere 
widmet, die am 9. Februar im Seim vorgeführt wurde, ver⸗ 
raten auch durchaus die Unluſt der politiſchen Rezenſenten, 
einfach einzuräumen, daß der Seim — parlamentariſch ge: 
ſehen — einen „moraliſchen Erfolg“ zu verzeichnen hat, Die 
Rezenſenten bemühen ſich dagegen angelegentlich, die par⸗ 
lamentariſch⸗moraliſche Bedeutung des Abſtimmungsergeb⸗ 
niſſes in der Sache der Novelliſierung der ſtaatlichen Forſt⸗ 
wirtſchaft her abzumindern und auf die dabei in Er⸗ 
ſcheinung getretenen „ſcharfen Gegenſätzlich⸗ 
betten“ im Regierungslager den Hauptnachdruck 
zu legen. Die letzterwähnte Auffaſſung ſchöpft ihre Begrün⸗ 
dung aus allerdings ſehr bezeichnenden Momenten der 
Polemik, in welcher der Abg. Dudziüſki aus dem Bromber⸗ 
ger Wahlbezirk ſogar die Autorität des Großen 
Marſchalls angerufen und eine nahezu heraus⸗ 
ſordernde Haltung angenommen bat. 


Der „Goniec Warſzawſki“ bemerkt z. B. zu dieſer Pole⸗ 
mik, daß „schon die Tatſache der Aurufung des Namens des 
gottſeligen Marſchalls Piifndſki im Streit zwiſchen zwei 
Legionärkreiſen in hohem Grade charakteriſtiſch“ ſei. 
-Früher oder ſpäter — fo ſchreibt das Blatt wörtlich weiter 
— kaun dieſer Streit zum Kampf um das politiſche Teſta⸗ 
ment des Schöpfers der Legionen und um die eigentlichen 
Wege des Legionärlagers führen.“ 

Alles dies gehört jedoch auf ein ganz anderes Blatt, es 
gehört jedenfalls nicht unmittelbar zur Sache. Die 
unmittelbare Frage, die jetzt insbeſondere die parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſe im Hinblick auf die am Dienstag erfolgte 
Abſtimmung beſchäftigt, betrifft die vermutliche FTtellung⸗ 
nahme der Regierung zum Abſtimmufgsergebnis. 
Von einer Möglichkeit, daß der Landwirtſchaftsminiſter Po⸗ 
niatowſki aus der Abſtimmung die Konſeguenzen ziehen 
und um ſeine Demiſſion einkommen werde, wagt niemand 

zu reden. > 
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Bromberg, Sonnabend, den 13. Februar 1937. 


Verfaſſungsmäßig iſt kein ausreichender Grund vor⸗ 
handen, daß die Regierung der erfolgten Abſtimmung die 
(vielleicht von einer kleinen Gruppe der Abſtimmenden er⸗ 
ſehnte) politiſche Bedeutung zuerkennen muß. Nach der 
Verfaſſung muß ein ausdrückliches Mißtrauens⸗ 
votum des Parlaments gegen die Regierung vorliegen, 
und auch in dieſem Fall iſt der Beſchluß für das Staatsober⸗ 


haupt nicht bindend. 
* 


Siedlung in Pommerellen. 


Der konſervative „Czas“ veröffentlicht einen inter⸗ 
eſſanten Aufſatz über die Folge der Parzellierungspolitik 
des Landwirtſchaftsminiſters Poniatowſki. Der Auf⸗ 
ſatz ſtützt ſich auf Feſtſtellungen und Berichte der Ober⸗ 
ten Kontrollkammer, die abſchnittsweiſe im Wort⸗ 
laut veröffentlicht werden. Mit einem Koſtenaufwand von 
5% Millionen Zloty ſollten in Pommerellen 2000 neue 
Siedlergebände entſtehen. Was fertiggeſtellt ſei, entſpreche 
aber keineswegs den Erfordernifien. Die Wohngebände 
und Stallungen, die jetzt daſtehen, ſeien nicht dauerhaft, 
ſondern aus ganz leichtem Holzmaterial hergeſtellt. Die 
Wände dieſer Gebäude beſtehen aus einer dünnen Schicht 
eines Materials, das aus Stroh und Lehm beſteht. Er⸗ 
wieſenermaßen ſeien dieſe Gebäude nicht in der Lage, die 
Feuchtigkeit fernzuhalten. Die Wände ſeien ſtets feucht 
und mit Flecken und Pilzen bedeckt. 

Nach den Beſtimmungen und den Koſtenauſchlägen des 
Miniſteriums ſoll die Errichtung einer nenen Siedlung im 
Durchſchnitt 4800 Ztoty koſten, in Wirklichkeit betrügen aber 
dieſe Koſten 6100 Zloty, obwohl den Siedlern mit weitgehen⸗ 
den Erleichterungen auf den Eiſenbahnen für den Trans⸗ 
port von Holz und dergleichen entgegengekommen wurde. 
Im übrigen ſei feſtzuſtellen, daß dieſe Ausgaben von 6100 
Zloty im Durchſchnitt noch keinesfalls eine endgültige 
Summe darſtellen. Es kämen noch zuſätzliche Ausgaben dazu, 
die in dem Koſtenanſchlag von 4800 Zioty ſchon vorgeſehen 
ſeien. Der Ban der Siedlungen ſei ſo langſam vonſtatten 
ber und Anfang Dezember von 2270 Neubauten nur 1128 
fertiggeſtellt waren. Vollkommen vergeſſen habe man, 
daß die Siedlungen auch mit Brunnen ausgeſtattet wer⸗ 
den müſſen. In den meiſten Siedlungen fehlen Brunnen 
und die Siedler ſeien darum genötigt, das für ihren täg⸗ 
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lichen Gebrauch notwendige Waſſer aus Teichen, Kanälen 
und dergleichen Anlagen mehr zu ſchöpfen. Die Ausgaben, 
die für die Bohrung eines Brunnens notwendig ſind, ſeien 
überhaupt nicht veranſchlagt worden. 


Solche Siedlungen, deren volkswirtſchaftlicher 
Wert unter dieſen Umſtänden gleichfalls als illuſoriſch 
bezeichnet werden muß, ſind alſo auf einem Boden entſtan⸗ 
den, der zum überwiegenden Teil, wenn nicht ſaſt aus⸗ 
schließlich, von hochbewirtſchafteten deutſchen 
Gütern abgetrennt worden if. Es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß der Lebensſtandard der nenangeſetzten Siedler⸗ 
familien ſich jemals über den der Landarbeiterfamilien er⸗ 
heben wird, denen dieſer deutſche Großgrundbeſitz Arbeit 
und Brot gegeben hat. Hinzu kommt, daß die Siedler zum 
größten Teil aus anderen Landesteilen ſtammen und in 
Pommerellen ganz andere Vorausſetzungen für die land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugung antreffen als ſie von ihrer Heimat 
her gewohnt ſind. Wenn von deutſcher Seite gegen die 
Parzellierungsaktion in Poſen und Pommerellen immer 
wieder ſchwere Bedenken auch vom rein wirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkt geäußert wurden, ſo beweiſen die nun 
im „Czas“ veröffentlichten Angaben der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer, wie richtig dieſer Standpunkt iſt. 


FEIERT — EEE EICHE ETETTTEERE 
Nur für Reichsdeutſche! n 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 


Meldung aus Berlin: 


Im Zuſammenhang mit der Forderung des Führers 
und Reichskanzlers, durch welche im Auswärtigen Amt das 
Amt eines Leiters der deutſchen Auslands: 
organiſationen geſchaffen wurde, ift im Auslande eine 
Reihe von ungenauen Kommentaren erſchienen. Die 
deutſchen amtlichen Stellen ſtellen dieſe dahin 
richtig, daß ſich die Kompetenz des neuen Amtes aus⸗ 
ſchiteßlich auf Reichsden tſche erſtreckt, die ſich jen⸗ 
ſeits der Grenzen des Dentſchen Staates aufhalten. Es iſt 
daher ein Irrtum, die Schaffung des neuen Amtes beim 
Auswärtigen Amt in dem Sinne auszulegen, als ob das 
neue Amt alle Deutſchen überhaupt betrenen ſollte, alſo 
auch ſolche, die nicht die Reichszugehörigkeit haben und zu 
— Minderheiten in anderen Staaten 


Sowjetruffifch-finniihe Triniſprüche. 


Litwinow — Holfti. 
Die ſowjetamtliche „TASS’ meldet aus Moskau: 


Bei einem zu Ehren des zu einem offiziellen Beſuch 
in Moskau weilenden finniſchen Außenminiſters Holſti ver- 
anſtalteten Feſteſſen erklärte Volkskommiſſar Litwinow 
u. a., daß die umfaſſende internationale Politik der Räte⸗ 
regierung, die auf Feſtigung des allgemeinen Friedens, 
Organiſierung des Syſtems der kollektiven Sicherheit und 
die Feſtigung der Achtung zu den internationalen Ver⸗ 
pflichtungen abziele, auch den Zweck verfolge, das Ge⸗ 
fühl der Sicherheit nicht bloß bei den großen Natio⸗ 
nen, ſondern beſonders auch bei den kleinen Völ⸗ 
kern zu ſtärken. 

Dieſe Tätigkeit des Rätebundes ſtoße unglücklicherweiſe 

auf den verbiſſenen Widerſtand anderer Kräfte, 
die das Friedenswerk zu vereiteln trachten, den Krieg zu 
einer ewigen Einrichtung machen wollen und öffent⸗ 
lich erklären, daß es keine Ziviliſation ohne gleichzeitige 
Ausrottung von Nationen gebe. (Wer hat das denn er⸗ 
klärt? Die Bolſchewiſten?) Dieſe Kräfte ſtellen ſich gegen 
die Anerkennung der Gleichheit der Rechte der kleinen und 
der großen Völker und leugnen das Recht aller Völker auf 
ein unabhängiges Eigenleben. Dieſe Kräfte ſind um ſo 
gefährlicher, als ſie ihre Agenturen und Vertreter 
in allen Ländern unterhalten. 
Ich weiß“, erklärte Litwinow, zu Holſti gewandt, „daß 
in den langen Jahren Ihres Genfer Aufenthalts die 
Ideen des Völkerbundes tief in Ihr Herz einge⸗ 
drungen ſind, Ideen, deren Verwirklichung die Räteruſſi⸗ 
ſche Regierung weiteſtgehend wünſcht. Das iſt ein Grund 
mehr, um mit Sicherheit die Erwartung auszuſprechen, 
daß die Außenpolitik Finnlands ſich immer mehr der 
Außenpolitik Räterußlands in dem gemeinſamen Beſtreben 
der 5 Staaten, den Frieden zu ſichern, annähern 
wird. 

In feiner Antwort verwies der finnländiſche Außen⸗ 
miniſter Holſti auf die Tatſache, daß der Räteruſſiſche Staat 
als erſter die Unabhängigkeit Finnlands anerkannt hat. 
(Hiſtoriſch richtig muß es heißen: Im Kampf gegen die 
Roten haben Finnen und Deutſche die Freiheit Finnlands 
erkämpft! D. R.) f 
Anter Hinweis auf die aktive und hervorragende Rolle 
Litwinows bei dem Werk der Sicherung des Friedens er⸗ 
klärte der finniſche Außenminiſter weiter, Finnland habe 
ſeinen beſcheidenen Möglichkeiten entſprechend dieſe Be⸗ 
mühungen immer unterſtützt. Das finniſche Volk wünſche 
aufrichtig die Schaffung einer derartigen internationalen 
Situation, welche die Erhaltung des allgemeinen Friedens 


ſichert. In dieſem Geiſt ſei Finnland auch bemüht, mit 


allen Mitteln gute Beziehungen zu allen Völkern und 
hauptſächlich zu ſeinen unmittelbaren Nachbarn aufrecht⸗ 


zuerhalten. „Der Rätebund und Finnland find Mitglieder 
des Völkerbundes, deſſen Pakt eine feite Grundlage 
für die Zuſammenarbeit der Völker darſtellt. Finnland hat 
immer alle Bemühungen unterſtützt, die aus dieſer inter⸗ 
nationalen Inſtitution hervorgingen und auf die Stärkung 
der kollektiven Sicherheit gerichtet waren.“ 


„Spukflieger“ über Skandinavien. 


Stärkſte Beunruhigung 
über die Abſichten Moskaus. 


In den ſkandinaviſchen Ländern hat bekanntlich ſeit 
geraumer Zeit das wiederholte Auftauchen aus ländi⸗ 
ſcher Flugzeuge ſtärkſte Beunruhigung ausgelöſt. 
Immer wieder wurde darauf hingewieſen, daß dieſe „Spuk⸗ 
flieger“ zweifellos Sowfetrußland zur Operationsbaſis 
haben und daß ihre Flüge rein militäriſchen Zwecken dienen. 
Das erſt vor einigen Tagen gemeldete Auftauchen eines 
ſowjetruſſiſchen U⸗ Bootes an der norwegiſchen Küſte 

verſtärkte noch den Eindruck, daß die ſkandinaviſchen Länder 
in dem weltrevolutionären und imperialiſtiſchen Programm 
Moskaus eine beſondere Rolle ſpielen. 

Die ſtändigen Überfliegungen ſkandinaviſchen Gebiets 
ſind nun auch dem Kommandanten des nördlichſten ſchwedi⸗ 
ſchen Diſtrikts, General Reuterſwärd, ſo beunruhigend 
erſchienen, daß er dieſe Angelegenheit zum Gegenſtand eines 
Berichts an den Verteidigungsminiſter gemacht hat. Im 
Gegenſatz zu anderen Auffaſſungen, die die „Spukflieger“ in 
das Reich der Fabel verweiſen, gibt der General der Anſicht 
Ausdruck, daß der ihm unterſtehende Diſtrikt in den letzten 
Monaten von ausländiſchen Flugzeugen überflogen worden 
iſt. Der General fühlt ſich veranlaßt, gleichzeitig Maß⸗ 
nahmen vorzuſchlagen, die ein unerlaubtes Überfliegen 
ſchwediſchen Gebiets in Zukunft verhindern ſollen. 


Unterredung Ribbentrop — Halifar. 


Wie aus London gemeldet wird, hatte der deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Ribbentrop am Donuerstag nachmittag eine 
Unterredung mit dem Vertreter des engliſchen Außenminiſters 
Lord Halifax. Ein amtliches Communiqué über die Unter⸗ 

die etwa zwei Stunden lang dauerte, liegt nicht vor, 

die britiſchen offiziellen Stellen geben lediglich zu, daß ſich die 

unterhaltung auf alle wichtigen Probleme bezogen habe, die 
die beiden Regierungen gegenſeitig angehen. 

Nicht offiziell wird, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
aus London mitteilt, beſtätigt, daß die Hauptthemen der Unter⸗ 
redung einerſeits das Kolonialproblem und die Frage 


* 


der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit Deutſchlands 


mit anderen Ländern, andererſeits die Ausſichten der 
eventuellen Verhandlungen um ein neues Locarno ges 
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Folgen des Seba⸗Buches. 
Interpellation im polniſchen Seim. 


In der Sejmſitzung vom Donnerstag brachte der Ab⸗ 
geordnete Jan Walewſki eine Interpellation au den 
Außenminiſter ein, die ſich mit den polniſch⸗feindlichen 
Theſen der in dem Buch des tſchechiſchen Geſandten im 
Bukareſt Seba formulierten Aufſätze befaßt. 

Vor einigen Monaten, ſo heißt es in der Interpellation 
u. a., iſt ein Buch des tſchechiſchen Politikers, bevollmächtig⸗ 
ten Miniſters in Bukareſt, eines ſehr nahen Mitarbeiters 
des früheren Präſidenten Maſſaryk und jetzigen Ver⸗ 
trauensmannes des Präſidenten Beneſch, des ehemaligen 
Generalſekretärs der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
in der Tſchechoſlowakei Seba unter dem Titel 
„Rußland und die Kleine Entente in der 
Weltpolitik“ erſchienen. Das Buch, das mit einer 
Einleitung des amtierenden tſchechoſlowakiſchen Außen⸗ 
miniſters Krofta verſehen iſt, enthält nicht allein eine 
tendenziöſe und wahrheitswidrige Darſtellung einer Reihe 
von hiſtoriſchen, mit der Geſchichte unſerer Kämpfe um die 
Unabhängigkeit und um die Grenze der Republik zuſam⸗ 
menhängenden Ereigniſſen, es formuliert auch das Pro⸗ 
gramm der den Intereſſen unſeres Staates feindlichen tſche⸗ 
chiſchen Politik. Die Tendenzen der tſchechiſchen Außen⸗ 
politik, die in dem Beſtreben der Tſchechoſlowakei ihren 
Ausdruck finden, eine gemeinſame Grenze mit der 
Sowjetunion zu beſitzen, ſind in dem Buch Sebas deut⸗ 
lich zu erkennen. Daß eine derartige Arbeit durch Herrn 
Krofta mit einem Vorwort verſehen worden iſt, ſcheint 
nichts anderes zu ſein als das offizielle Bekenntnis dieſes 
. deſſen Entwicklung wir ſeit langem Zeugen 
nd. 


Die Etappen dieſes Programms 


find: Die polenfeindliche Tätigkeit der tſchechiſchen Delegier⸗ 
ten in Verſailles, die alle ihre Anſtrengungen gegen unſere 
Bemühungen gerichtet hatten, die polniſchen Gebiete zu 
einem Staat zu vereinigen, der im Januar 1919, im Augen⸗ 
blick unſerer heißeſten Kämpfe um die Aufrechterhaltung der 
ſtaatlichen Exiſtenz geführte Angriff auf Polen, die im Jahre 
1920 in der Zeit der entſcheidenden Kämpfe erfolgte Wei⸗ 
gerung, Munitionstransporte nach Polen durchzulaſſen, 
das ganze unfreundliche Spiel in der Pariſer Konferenz, 
vor dem Oberſten Rat oder auch in Spala, die andauernde 
Verletzung des Abkommens über ſchleſiſche Fragen vom 
Jahre 1925 und die Bedrückung der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Schleſien jenſeits der Olſa und ſchließ⸗ 
lich die Duldung und Unterſtützung der feindlichen umſtürz⸗ 
leriſchen, gegen den Polniſchen Staat gerichteten Arbeit der 
terroriſtiſchen ukrainiſchen Organiſation. In dieſem Licht 
ſcheint mir das Buch Sebas ſamt ſeinem amtlichen Vorwort 
nicht eine Enthüllung zu ſein. Im Gegenteil es iſt nur 
eine Beſtätigung und Wiederholung des bekannten 
Programms und des in ideologiſcher Hinſicht kriſtalliſierten 
tſchechiſchen politiſchen Gedankens, eines dem Polniſchen 
Staate feindlichen Programms, das in dieſem Fall in der 
Form einer brutalen Offenheit zum Ausdruck kommt. 

Ich bin weit entfernt davon, dieſen reviſioniſtiſchen 
Tendenzen und dieſen tſchechiſchen Aſpirationen bei der Ge⸗ 
ſtaltung der realen politiſchen Kräfte in dieſem Teil 
Europas irgendeine größere Bedeutung beizumeſſen. Ich 
möchte nur an den Außenminiſter die Frage richten, wie er 
dte Tatſache beurteilt, daß dieſes von Grund auf polenfeind- 
liche Buch des Miniſters Seba mit einem Vorwort des 
aktuellen Leiters der tſchechiſchen Außenpolitik verſehen wor⸗ 
den iſt. Die polniſche Meinung verlangt eine Antwort auf 
die klar formulierte Frage: 


Wie iſt angeſichts der tſchechiſchen Behauptung von 
der „ſlawiſchen Bruderſchaft“ das feindliche politiſche 
Programm gegenüber Polen zu verſtehen und was 
bedeuten die phantaſtiſchen Ideen Sebas über die 
territorialen Anderungen? Kann man den friedlichen 
und freundſchaftlichen Verſicherungen, die von der 
Tſchechoſlowakei ausgeſprochen wurden, glauben oder 
beſitzen die Worte der Leiter des tſchechiſchen Staats⸗ 
ſchiffes keinen Wert? » 


Bilnner Univerfität wieder geſchloſſen. 
Kampf gegen die Verjudung 
der polniſchen Hochſchulen. 


Der Kampf zwiſchen den nichtjüdiſchen und den füdiſchen 
Studenten an allen polniſchen Hochſchulen geht trotz aller Ver⸗ 
ſuche der Regierung, den Konflikt beizulegen, unvermindert 
weiter. 

In Wilna haben am Dienstag die rechtsſtehenden Stu⸗ 
denten zu einem ſogenannten „indenfreien Tag“ in der 
Woche aufgerufen. Die Juden wurden aufgefordert, an dieſem 
Tage die Unwerſität nicht zu betreten, bis fie ſich mit den 
Forderungen der Studenten, in den Hörſälen getrennte Plätze 
einzunehmen, einverſtanden erklären. Da die Juden trotzdem 
verſuchten, in das Univerſitätsgebäude zu gelangen, kam es an 


den Eingängen zu Schlägereien. Die Folge iſt, daß der 


Rektor Staniewicz, deſſen Intervention keinen Erfolg 

hatte, die Univerſität wieder geſchloſſen hat. Damit 

sag dieſes Semeſter für die Studenten endgültig verloren 
in. - 

In Warſchau verhandelte eine miniſterielle Kommiſſion 
am Dienstag gegen 19 Studenten und? Studentinnen 
wegen Teilnahme an der Blockade der Warſchauer Lniverfität. 
Alle Studenten wurden auf ein bis zwei Jahre vom Univer⸗ 
ſttätsſtudium ausgeſchloſſen. Von den Studentinnen 
wurde nur eine auf ein Semeſter ausgeſchloſſen, die übrigen 
wurden freigeſprochen, da ſie angeblich gezwungen worden 
waren, an der Blockade teilzunehmen. . 


Auch Göring zur Jagd eingeladen! 

Wie die Telegraphen⸗Agentur Expreß meldet, wird 
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring Mitte dieſes 
Monats nach Polen kommen. Der Miniſterpräſident 
wurde durch den Staatspräſidenten zur Repräſentations⸗ 
jagd nach Bialomwiez eingeladen. 


Verurteilung wegen Verherrlichung Frankfurters. 

Der „Kurier Poznanſki“ vom 8. Februar bringt 
folgende Meldung: Wegen Verherrlichung David Frank⸗ 
furters hatte ſich der Schriftleiter der jüdiſchen Zeitung 
„Glos Poznaüſki“, Mamelock, vor dem Bezirksgericht in 
Kaliſch zu verantworten. Der Beklagte hatte in ſeinem 
Blatt den Mord an Guſtloff durch den Juden Frank⸗ 
furter verherrlicht. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei 
Monaten Haft. Das Gericht erblickte mit Recht in 
dem fraglichen Aufſatz die Verherrlichung eines Ver⸗ 
brechers. 


Rote Malaga⸗Armee eingeſchloſſen 


Sowjetdampfer von den Nationalen gekapert. 


In Malaga finden immer noch begeifterie Umzüge der 
befreiten Bevölkerung und der ſiegreichen Truppen ſtatt. Die 
Sicherung der eroberten Stadt ſchreitet fort. 5000 Rote find 
verhaftet worden. 45000 Mann der roten Kerntruppen find 
vor den Siegern nach Norden in Richtung Motril geflohen. Da 
aber die Straße von Grauada nach Motril bis aus Mittelmeer 
heran ſchon von Truppenteilen Queipo de Llauos beſetzt iſt, iſt 
die rote flüchtende Armee von den Truppen Francos voll: 
kommen eingeſchloſſen, jo daß mau mit ihrer Kapi⸗ 
tulation rechnet. Man erwartet, daß ihr Widerſtand nur 
ſchwach ſein wird, da ſie ohne jede Lebensmittelzufuhr iſt. 
Außerdem haben die Roten auf ihrer wilden Flucht einen 
großen Beſtandteil ihrer Geſchütze und Munition in Malaga 
gelaſſen. Man hört, daß unter den Eingeſchloſſenen mehrere 
tauſendausländiſche Freiwillige find. Es find die 
Kolonnen, die Caballero mit dem Beſehl „Haltet Malaga um 
jeden Preis“ aus den „Internationalen Brigaden“ vor Madrid 
und in Barcelona zuſammenſtellte, um die Hafenſtadt zu retten. 
Leider iſt es den Haupträdelsführeru gelungen, auf einem 
Dampfer unter eugliſcher Flagge aus Malaga zu entkommen. 
Dagegen gelang es den nationalen Kriegsſchiffen einen 
weiteren ruſſiſchen Dampfer zu kapern, wobei über 
300 rote Offiziere und Inſtruktenre gefangengenommen 
wurden. 


Während die Verluſte der nationalen Eroberungsarmee 
nur gering find, iſt, wie der „Angriff“ berichtet, die Zahl 
der in Malaga Ermordeten ſehr groß. Nach Ausſagen ge⸗ 
fangener Bolſchewiſten find 15 000 Menſchen umgebracht 
worden. Es wird jedoch angenommen, daß dieſe Zahl noch 
höher iſt. Die wenigſten Opfer wurden gleich erſchoſſen. 
Meiſtens waren fie vor ihrem Tode den furchtbarſten Mar⸗ 
tern und Quälereien ausgeſetzt. So wurde der in ganz 
Spanien bekannte Augenarzt Dr. Mot von roten Beſtien 
mit Nadeln geblendet und nach langem Quälen von 
Henkern erſchoſſen. Zahlreiche Bürger und Adlige, die Ver⸗ 
ſtecke von Bekannten nicht preisgaben oder nicht genug Geld 
zahlen konnten, wurden ertränkt oder lebendig begraben. 
Frauen und Mädchen guter Familien mußten in Miliz⸗ 
fajernen Dienſt tun und Soldaten bedienen. Tauſende von 
Frauen liegen geſchlechtskrank in Hoſpitälern. Unzählige 
begingen Selbſtmord. 


Wunderbare Kunſtwerke, u. a. Bilder von Rubens und 
Groos, unſchätzbare Gobelins und holzgeſchnitzte Altäre liegen 
vernichtet, zerſchnitten, verbrannt auf Trümmerhaufen. 
Dauernd treffen aus ganz Spanien Lebensmitteltransporte 
für Ausgehungerte in der Stadt ein. Frauen ſchildern, wie ſie 
ſeit Wochen nur noch Reis und trockenes Brot gegeſſen 
hätten. Mütter weinen um ihre verſtorbenen Säuglinge, für 
die ſie keine Milch hatten. Hunderte von Frauen haben ſich in 
ihrem Schmerz Offizieren und Soldaten als Kämpfer ange⸗ 
boten, um ihre Kinder zu rächen. 


Die Truppen Queipos ſind bereits den Roten nachgeſtoßen. 
Sie wollen die ganze Oſtküſte bis Valence ia in Kürze 
aufrollen, vor allem, da Nachrichten aus dem ganzen roten 
Spanien einheitlich von großer Mutloſigkeit und 
Verzweiflung unter den Bolſchewiſten ſorechen. Ge⸗ 
fangene jagen einheitlich aus, daß der Sieg Francos nahe ſei, 
da die Marxiſten weder Eſſen noch Mut hätten, um noch 
lange weiter kämpfen zu können. Ahnliche Nachrichten werden 
at: Fronten gemeldet. Die Zahl der Überläufer nimmt 
täglich zu. 


* 


der Führer an Papſt Pius II. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet: 


Der Führer und Reichs kauzler hat dem Pap ſt Pins XL 
we U e ſeine Glückwünſche telegraphiſch über⸗ 
mitte 


EN ar a A EEE LEE A. 


Die zurückgezogene Unterfchrift 
a und ihre Folgen. 


Wie ſich der „Kurjer Warſzawſki“ von ſeinem Pariſer 
Korreſpondent melden läßt, wird der Paſſus der Rede 
des Deutſchen Reichskanzlers, durch welchen die d eutſche 
Unterſchrift unter den Art. 31 des Verſailler Traktats 
zurückgezogen wird, der Deutſchland für den Ausbruch 
des Weltkrieges verantwortlich macht, nicht ohne Fol⸗ 
gen bleiben. Das erſte Ergebnis der Zerreißung des Art. 
231 ſoll die Forderung ſein, Deutſchland die an die Alliierten 
zu Unrecht gezahlten Entſchädigungen in Höhe von 
600 Milliarden Frank zurückzuzahlen. 


Eine Beſtätigung dieſer Meldung findet das Warſchauer 
Blatt in einem Telegramm des „Daily Expreß“ aus Berlin. 
Danach wurden die „Revindikationen“ als rechtlich begrün⸗ 
det betrachtet, ihre Legalität könne nur durch Leute böſen 
Willens angezweifelt werden. Auch die Rückgabe der 
Kolonie w werde als ein Recht betrachtet, das ſich übri⸗ 
gens aus der Zerreißung des Art. 231 ergebe. 


* 


Neuraths Wiener Beſuch. 


Wie in Berliner politiſchen Kreiſen verlautet, dürfte 
der deutſche Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath in 
der letzten Febrnarwoche nach Wien fahren und den Ber- 
liner Beſuch des öſterreichiſchen Staatsſekretärs Dr. 
Schmidt erwidern. Die Wiener Beſprechungen werden 
Gelegenheit geben, die Verhandlungen von Berlin, die be⸗ 
kanntlich zu einem deutſch⸗öſterreichiſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommen führten, fortzuſetzen und darüber hinaus den 
Faden einer allgemeinen politiſchen und kul⸗ 
turellen Annäherung weiter zu ſpinnen. Im Lichte 
der Achſe Berlin- Rom kommt dieſer unmittelbaren 
Befriedungspolitik zwiſchen Deutſchland und Oſterreich be⸗ 
ſondere Bedeutung bei. Man geht wohl nicht fehl, in der 
Annahme, dieſe Staatsgeſpräche dahin ausdeuten zu können, 
daß die öſterreichiſche Außenpolitik unter Berückſichtigung 
des feierlich bekräftigten deutſchen Charakters des Sſter⸗ 
reichiſchen Staates ſich wieder von der alten Seipel⸗ 
Linie beſtimmen läßt, die bekanntlich die Theſe „Jede 
Kombination mit Deutſchland, keine Kombination ohne 


Deutſchland“ vertrat. 
$ 


1 


Roter Durchbruch geſcheitert. 

Wie „Havas“ meldet, haben 20 Truppentrausportwagen 
der Bolſchewiſten verſucht, die Linien der Nationalen, vun 
denen die Straße von Madrid nach Valencia geſperrt 
wird, zu durchbrechen. Der Verſuch iſt völlig mißlungen. 
Nicht einem Kraftwagen gelang es, durch das Maſchinen⸗ 
gewehr⸗ und Gewehrfener der Nationalen durchzukommen. 

Dieſe verſchärfte Abſchnürung der Hauptſtadt hat die 
Kommuniſtiſche Partei zu verzweiflungs vollen Not⸗ 
rufen veranlaßt. In einem Aufruf wird zugegeben, daß ſich 
Madrid jetzt in größter Gefahr befinde, isoliert zu 
werden. Dann heißt es weiter: Angeſichts des Ernſtes der 
5 ae ſofortige Mobilifierung der Zivilbevölkerung er⸗ 


Die Jugend beider Geschlechter muß ſich bereit 


halten, auf den Barrikaden zu kämpfen! 


In Südſpanien geht der Vormarſch der Nationalen 
unentwegt weiter. Nach Mitteilungen der Radio⸗Agentur find 
von den auf der Küſtenſtraße, die von Malaga über Motril nach 
Almeria führt, die Ortſchaften Torrox und Almunecar 
beſetzt worden. Auch die Stadt Motril, 80 Kilometer öſtlich 
von Malaga, ſoll ſich bereits in der Hand der Nationalen be- 
finden. Von der von Malaga aus operierenden Flotte der 
Nationalen wurde im Hafen von Almeria ein bolſchewiſtiſches 
Transportſchiff verſenkt, bei dem geſtrigen Angriff auf Bar⸗ 
celona ein bolſchewiſtiſcher Petroleumdampfer. 


Wie die Bolſchewiften in Malaga hauſten. 


„Ein Sonderkorreſpondent der „Daily Mail“ in 
Malaga berichtet neue Einzelheiten über die Schreckens⸗ 
herrſchaft der Bolſchewiſten. Im Auguſt war in Malaga 
ein „Ausſchuß für öffentliche Sicherheit“, beſtehend aus vier 
früheren Zuchthäuslern(!) gebildet worden. Von dieſem 
Augenblick an wurden nur noch Befehle erteilt, die „Sicher⸗ 
heit durch beſchleunigte Ermordungen zu „wahren“. 
Zuerſt begingen die Bolſchewiſten ihre viehiſchen Morde 
bei Tage und mitten auf den Straßen. Die Leichen blieben 
liegen und wurden ſpäter auf Laſtwagen abtransportiert. 
Nach einiger Zeit wurde die Menſchenſchlächterei jedoch auf 
die Friedhöfe und in die Gefängniſſe „verlegt“. 


Durchſchnittlich 30 Perſonen war die Zahl 
der täglichen Opfer. 

Die geringſte Kleinigkeit genügte bereits, um gemeuchelt 
zu werden. Sogar bekannte Marxiſten und Republikaner 
verloren auf dieſe Weiſe ihr Leben. Ein typiſches Beiſpiel 
für die Grauſamkeit der Anarchiſten war der Mord an 
dem Grafen Iſidro, einem in ganz Malaga hoch⸗ 
geſchätzten Mann. Er befand ſich mit ſeinen zwei Söhnen 
in ſeiner Wohnung, als Milizſöldlinge kamen und von ihm 
den Aufenthalt einiger nationaler Spanier wiſſen wollten. 
Da der Graf wahrheitsgetreu erklären mußte, nichts 
darüber zu wiſſen, wurden der 76 Jahre alte Mann und 
ſeine beiden Söhne weggeſchleppt. Der Graf und einer 
a 8 packen niedergeknallt, der andere Sohn 
am mit dem Leben davon, wurde aber ex verletzt. 
ee ee e e en 
schreibt aus Avila, daß in dtefer Stadt mit weniger als 
200 000 Einwohnern etwa 


30 000 Menſchen von den Bolſchewiſten ermordet 


wurden. In der Umgebung der Stadt findet man noch 
maſſenhaft Reſte unglücklicher Menſchen, die mit Petroleum 
übergoſſen und dann angezündet worden waren. 


Die Folgen des Ausſchluſſes aus der NSDAP. 


Laut NS hat der Stellvertreter des Füh⸗ 
rers in einem Erlaß an die Parteidienſtſtellen darauf hin⸗ 


gewieſen, daß ausgeſchiedene Parteimitglieder, 


die gegen die größeren Pflichten, die der Parteigenoſſe bei 


ſeinem Eintritt in die Partei auf ſich nimmt, verſtoßen 
haben, ſelbſtverſtändlich auch ihre etwaigen Führerſtellungen 
oder Arbeitsſtätten in der Partei und allen ihren Organi⸗ 
ſationen ſowie alle im Auftrage der Partei übernommenen 
Ehrenämter im Staat und in den Gemeinden bei ihrem 
Ausſcheiden aus der Partei automatiſch verlieren. 


eines Parteigenoſſen, der Beamter ſei 
beſondere Pflichten 
Staat 


ſeiner Beamteneigenſchaft haben müſſe. 
Die Entfernung aus der Partei und ihren Gliederungen 


Ebenſo ſelbſtverſtändlich ſei es, daß das Ausſcheiden 
und als ſolcher 
gegenüber dem Nationalſozialiſtiſchen 
habe, für ihn auch ſchwere Folgen binſichtlich 


jei aber — jo fährt der Erlaß des Stellvertreters des Füh⸗ 


rers fort — für jeden noch ehrliebenden 


Volksgenoſſen 


eine ſo harte Strafe, daß — ganz beſonders ſchwer 
gelagerte Fälle ausgenommen — davon abzuſehen ſel, 


aus der Bewegung Ausgeſchiedene auch etwa ihrer priva- 


ten Arbeitsſtelle verluſtig gehen zu laſſen. 


Die im Hinblick auf die Ewigkeits aufgabe der 
Bewegung unentbehrliche Diſziplin müſſe ſtets eiſern 
aufrecht erhalten werden, trotzdem aber ſei darüber zu 
wachen, daß allein ſchon im Inkereſſe der Familie ein Aus⸗ 
eſchiedener nicht ohne zwingende Notwendigkeit wirtſchaft⸗ 
kich ſchlechter geſtellt wird, als jeder andere Volksgenoſſe. 


JJ ² ² ATEEEESEEEEERTILTENTET °C 7.00 Ban 
Indiſche Kaiſerkrönung vorläufig abgeſagt. 


Nach einer amtlichen Mitteilung aus London wird das 
für Indien geplante Krönungsfeſt im nächſten 
Winter nicht ſtattfinden, da es der König mit den Ob⸗ 
liegenheiten ſeines erſt vor kurzem übernommenen Amtes 
nicht vereinbaren könne, ſich auf längere Zeit von London 
zu entfernen. Er hoffe aber, ſpäterhin nach Indien 


reiſen zu können. = 


„Chriſtus und Mohammed!“ 
Savas meldet aus Jeruſalem: 


In Paläſtina find wieder Texrorakte zu ver⸗ 
zeichnen. Es wurde eine Vereinigung von Mohammedanern 
und Chriſten unter der Loſung „Chriſtus und Mo 
hammedl“ gebildet, welche die zioniſtiſche Politik und die 
Ausbreitung des Judentums bekämpfen 
will. Das axabiſche Blatt „Adifa“ wurde verboten. An der 
Nordgrenze von Paläſtina wurden zwölf Juden wegen un: 
berechtigter Einwanderung angehalten. Die Proteit: 
bemegung der Araber greift um ſich. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-⸗Arttrel ist nur mit ausdrüc- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Februar. 
Meiſt bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bewölktes, doch vorherrſchend trockenes Wetter, nachts 
Temperaturen einige Grade unter Null an. 


Mir nach, spricht Chriſtus unſer Held. 


Matth. 6, 21—26. Lied: Nr. 212: Wer Gott vertraut, 
hat wohlgebaut. 

Wir finden den Herrn an der Schwelle Seiner 
Pajfionszeit. Er geht hinauf gen Jeruſalem und Er weiß, 
was Seiner wartet. Und wenn Er auch dahinter den 
Dorgenglanz der Ewigkeit wie einen goldenen Streif am 
zen leuchten ſieht, der Weg dahin iſt blutig und tränen- 
voll. Es iſt der Weg bitteren Leidens. Aber der Herr 
geht ihn mutig, denn es tft der Weg, den der Vater Ihm 
Sorgezeichnet hat, und für Ihn der Weg des Gehorſams. 
Drum weiſt Er des Petrus wohlmeinenden Verſuch, Ihm 
das Leiden zu erſparen, zurück. Er darf nicht nach der 
Menſchen, auch nicht nach eines Petrus Wünſchen und 
Willen fragen, ſondern nur nach dem Befehl des Vaters 
und der heißt: Geh hin Mein Kind, und nimm Dich an der 
Sünder, die Ich ausgetan zu Straf und Zornesruten, die 
Straf iſt ſchwer, der Zorn iſt groß, Du kannſt und ſollſt 
ſie machen los durch Sterben und durch Bluten! das iſt Sein 
Weg... und das iſt der Weg Seiner Gemeinde in Seiner 
Nachfolge. Darum wundert es die Seinen nicht, wenn auch 
in der Gegenwart Schmach und Spott, Haß und Feind⸗ 
ſchaft auf die Gemeinde geworfen werden, von denen, die 
Jeſum nicht mehr haben wollen als Heiland ihres Lebens. 
Das hat der Herr Seiner Gemeinde vorausgeſagt und als 
Sein Erbe denen gelaſſen, die Ihm nachfolgen wollen: 
Leide dich, leide dich, Zion leide ohne Scheu: Haftet darum 
dem Chriſtentum der Zug des Leidenmüſſens um Chriſti 
willen an, ſo hat doch dieſes Leiden wahrlich nichts zu tun 
ee“ tränenjeliger Wehleidigkeit, ſondern iſt Heldentum. 
Denn in der Nachfolge Jeſu mit Ihm und für Ihn leiden 
können, das können nur ganz ſtarke große Seelen. Die 
Nachfolge Jeſu erzieht keine Schwächlinge, fondern fordert 
Heldentum. D. Blau = Poſen. 


Gasalarm. 


Wie bereits die gelben in der Stadt ausgehän 

er verkünden, wird am 16. d. M. in der a En 112 
erg bis 23 Uhr abends m dem 
ung zum Schutz gegen Gasangriff d i 

Zuſammenhang damit werden die e 4 
wieſen, daß auf ein beſtimmtes Signal hin die Beleuchtung 
5 den Abendſtunden in der ganzen Stadt zu erlöfchen hat. 
Der Alarm wird durch Fabrikſirenen bekannt gegeben, der 
non ſämtlichen Fabriken aufgenommen und weiter gegeben 
werden ſoll. Ebenſo ſind die Hausbeſitzer, die Ver⸗ 
walter uſw. verpflichtet, durch eine entſprechende Aların: 
zer binn (Gong, Glocke) die Hausbewohner bei Beginn 
der Gasſchutzübung zu alarmieren. Das Alarmzeichen be⸗ 


ſteht in einem langen unu — i a 
haltenden Sirenenton. ee Seu d HE 


müſſen die Beleuchtungen in den Schaufenftern ein f 

und die Lichtreklamen abgeſtellt werden. 3 den eig 
tionen, Kaffeehäuſern und anderen Lokalen, ſowie in den 
Wohnungen ſind Notbeleuchtungen bereit zu halten 
Im Augenblick des Alarms hat ſämtliche Beleuchtung zu 
exlöſchen, auch ſolche aus Petroleum, Karbid und andere 
Sämtlicher Wagen⸗ und Fußgängerverkehr ift fofort einzu. 
ſtellen. Die Fahrzeuge dürfen an keiner Straßenkreuzung 
ſtehenbleiben, die Haustore ſind offen zu halten, Schutz⸗ 
wachen find in den Häusern aufzuſtellen, um dunkle Gle- 
mente vor Diebſtählen fernzuhalten. Die Beendigung der 


Gasſchutzüubung wird gleichfalls durch einen in kurzen Ab- 


band den unterbrochenen Sirenenton bekannt gegeben. In 
15 Wohnungen und Lokalen, in denen Notbeleuchtun 135 
verhan wird, ſind die Fenſter dicht mit dunklem Stoff zu 
Fangen, damit der Lichtſchein nicht auf die Straße dringen 
wurd Ein ſolcher Stoff, der keine Lichtſtrahlen durchlaͤßt, 
nd. e bereits vom Techniſchen Inſtitut in Warſchau erprobt 
iſt auch hier im Sekretariat der Luftſchutzliga Ko⸗ 
barſkiego za, erhältlich. Ein Meter dieſes Stoffes 70 Zen⸗ 
timeter breit koſtet 1,30 Zloty. 8 


Es wird vom Stadtpräsidenten an die Bevölkerung der 
anner Appell gerichtet, ſich genau an die in den Plakaten 
Fra gefüpsten Vorſchriften zu halten und diefe zu befolgen, 

a die Sicherheitsorgane angewieſen find, gegen die Säumi⸗ 
gen Strafmandate zu erlaſſen. 


Betont werden muß noch, daß am Ta 5 

f N e der Übung das 
elektriſche und das Gaslicht in den Abendſlunden in der 
ganzen Stadt vom Elektrizitäts- und Gaswerk aus aus⸗ 
geſchaltet wird. “ Bu 


5 Die Tanzzeit ift norbei. Von der Staroſtei wird au 
eine Verfügung des Pofener Wofewoden 8 45 27 2. 1050 
(Ds. Urs. Wol. Pos. Nr. 10, Poſ. 102) hingewiefen, in der 
die Veranſtaltung von Tänzen und Tanzvergnügen in 
öffentlichen Lokalen auf dem Gebiet der Wojewodſchaft 
Poſen in der ſogenannten Faſtenzeit von Aſchermittwoch 
bis Oſterſonnabend einſchließlich verboten iſt. Perſonen, 
die dieſes Verbot nicht beachten, werden mit einer Geld⸗ 
oder Arreſtſtrafe belegt werden. . 


Fi Die Fenerwehr wurde am Donnerstag gegen 8 Uhr 
1 ends nach dem Hauſe Cliſabethſtraße (Sniadeckich) 3 ge: 
fen, wo ein Bett, das in der Nähe eines eiſernen Ofens 
and. in Brand geraten war. In ganz kurzer Zeit war das 
Feuer gelöſcht. 


Durch einen Betrüger wurden zahlreiche Wohnungs⸗ 
inhaber von möblierten Zimmern und Kolonialwaren⸗ 
geſchäfte geſchädigt. Der 40 Jährige Staniſtaw Gorzelan 
hatte im November und Dezember v. J. zahlreiche Per⸗ 
ſonen dadurch geſchädigt, daß er bei ihnen möblierte Zimmer 
mietete und ſich als aktiver Militärwachtmeiſter ausgab. 
Nach einigen Tagen verſchwand er dann gewöhnlich, ohne 
die Miete für das Zimmer zu bezahlen. Ebenſo ſtellte er 
ſich in Kolonialwarengeſchäften als Wachtmeiſter vor und 
bat, ihm für kurze Zeit Waren auf Kredit zu über⸗ 
laſſen. da er erſt ſeit einigen Tagen nach der hieſigen 
Garniſon verſetzt worden ſei und ſeine Frau ihm in Kürze 


4 


ganzen Stadtgebiet 


er Dunkelheit 


Geld ſchicken werde. Da G. in der Uniform eines Wacht⸗ 
meiſters auftrat, gelang es ihm, ſich überall Vertrauen zu 
verſchaffen und in 18 Fällen ſeine Betrügereien durch⸗ 
zuführen. G. hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Er gibt an, von Beruf Muſiker zu ſein 
und beim Militär die Charge eines Wachtmeiſters gehabt 
zu haben. Aus den Protokollen der Anklageſchrift geht 
hervor, daß der Angeklagte, der ſich übrigens zur Schuld 
bekennt, vom Militär degradiert iſt. Er wurde zu neun 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


8 Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Mittwoch auf der 
Danzigerſtraße. Als einige Arbeiter mit dem Abladen von 
Metallmatratzen beſchäftigt waren, 
Rutſchen. Dabei erlitt der 39 jährige Jan Jakuſzkowiak, 
der unter die Matratzen zu liegen kam, ſchwere Verletzungen, 
ſo daß er in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. — Bei der Arbeit verunglückt iſt der 31 jährige Ar⸗ 
beiter Piotr Dolſki, Kurfürſtenſtraße (Pierackiego) 27. Durch 
ein Meſſer erlitt er nicht unerhebliche Verletzungen, ſo daß er 
in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


§ Fahrraddiebſtahl. Geſtern in den Abendſtunden 
wurde dem Laufburſchen der Firma Herold in der fr. Fried⸗ 
richſtraße (Diuga) das Fahrrad Marke „Sport“, Fabrikat 
„Tornedo“, Fabriknummer 91 702 geſtohlen. Das Rad war 
mit einem gelben Firmenſchild mit Aufſchrift „Daimon“ 
verſehen. Das Herrenfahrrad hatte vor dem Geſchäft der 
Firma L. Jaenſch geſtanden und obwohl es angeſchloſſen 
war, fand der Bote, als er nach ganz kurzer Zeit zurück⸗ 
kam, das Rad nicht mehr vor. 
* 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Geflügelzüchterverein gegr. 1891 veranitaltet vom 26. Februar 
bis zum 1. März im Saale von All⸗Bromberg (Wichert, eine 
Geflügel⸗Ausſtellung, die ſowohl Wirtſchafts⸗ wie Raſſe⸗ und 

Ziergeflügel. Tauben und Kaninchen, in erſtklaſſigen Exem⸗ 

plaren, umfaßt. Anmeldungen hierzu, wie auch für Annoncen 

zum Katolog, ſind bis zum 15. Februar an Herrn Bruno Huth, 

Grodzka 14/16 zu richten. Der Vorſtand. (1877 


V Argenau (Gniewkowo), 11. Februar Auf dem Gute 
Osniſzezewo drangen Diebe in die Bodenkammer des 
Adminiſtrators Hagener ein und ſtahlen einen Damenpelz, 
Wäſche, Anzüge und Betten im Geſamtwerte von über 1000 
Zloty. — Dem Beſitzer Mielcaref in Nowe⸗Grabia 
ſtahlen unbekannte Diebe 17 Puten, 13 Enten, 7 Gänſe und 
ca. 45 Hühner. ö 


Der heutige Wochenmarkt brachte Butter zu 1,20 bis 
1,40, Eier zu 1,60 bis 1,80, Kartoffeln zu 2,00 bis 2,20 Zloty, 
Für das Paar Ferkel zahlte man 25 bis 29 Zloty. 


k Czarnikau (Czarnköw), 11. Februar. Der Kreis⸗ 
ſtaroſt hat ſich an alle Landwirte, die bis 200 Morgen Acker 
beſitzen. mit einem Aufruf gewandt, in welchem hervor⸗ 
gehoben wird, daß die Regierung im kommenden Jahre 
beſonders die Landwirtſchaften berückſichtigen werde, die 
Zuckerrüben anbauen. Die Zuckerfabriken ſind verpflichtet, 
25 Prozent des Zuckerrübenkontingents an Kleinland⸗ 
wirtſchaften für das Wirtſchaftsjahr 1937/38 zu vergeben. 
Der Staroſt macht die Landwirte, die für Zuckerrüben⸗ 
anbau geeigneten Boden beſitzen, auf dieſe Vergünſtigung 
aufmerkſam. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in Zukunft 
nur noch die Landwirte ein Kontingent zum Rübenanbau 
erhalten, die in dieſem Jahre ein ſolches erhielten. Der 
Zuckerrübenanbau auf geeignetem Boden iſt durchaus 
lohnend, weshalb der Staroſt die Landwirte anweiſt, un⸗ 
verzüglich einen entſprechenden Antrag mit genauer An⸗ 
gabe der Anbaufläche an das Hiefige Staroſtwo ein⸗ 
zureichen. 


Bei dem Grenzübergang Czarnikau werden an jedem 
zweiten Donnerstag im Monat, vormittags 9 Uhr, die 
Pferde, welche zum polniſch⸗deutſchen Grenzverkehr be⸗ 
nötigt werden, vom Kreistierarzt unterſucht. In Filehne 
findet dieſe Unterſuchung jeden dritten Freitag im Monat 
ebenfalls um 9 Uhr regelmäßig ſtatt. 


Das Wirtſchaftsbudget für das Rechnungsjahr 
1937/38 des Kreiſes liegt vom 12. bis 19. Februar d. J. in 
den Dienſtſtunden in der Kanzlei des Kretsausſchuſſes, 
Zimmer Nr. 7, zur Einſicht der Steuerzahler aus. 


y Eichdorf (Kobylarnia), 11. Februar. Am Faſchings⸗ 
Dienstag veranſtaltete die Ortsgruppe der DV einen fröh⸗ 
lichen Kameradſchaftsabend, der gut beſucht war. 
Um 7 Uhr abends hielt Prinz Karneval mit einer kleinen 
Künſtlerſchar ſeinen Einzug. Nachdem er vom Vorſitzenden 
begrüßt worden war, übernahm „Onkel Bräſig“, der die 
Künſtlerſchar leitete, den Vorſitz. Es wurden nun ver— 
ſchiedene fröhliche Darbietungen gebracht. Allzu bald war 
dieſer luſtige Abend vorbei. yo 


kam die Ladung ins 


ss Gueſen (Gniezno), 11. Februar. Auf der General- 
verſammlung des hieſigen Reitervereins wurde beſchloſſen, 
die diesjährigen Pferderennen im Rahmen der „Gneſener 
Woche“ in der Zeit vom 1. bis 4. Mai zu veranſtalten. 

Mit großem Intereſſe erwartet die hieſige Bürgerſchaft 
den Prozeß wegen der Arbeitsloſenausſchreitun⸗ 
gen vor dem Magiſtrat am 17. Dezember 1936, der in den 
Tagen vom 22. bis 24. d. M. vor dem Bezirksgericht ſtatt⸗ 
finden wird. Angeklagt ſind 51 Perſonen. 

Auf dem Gehöft des St. Walezak in Folwark brach 
Feuer aus, welches die Scheune mit Getreidevorräten, 
landwirtſchaftlichen Maſchinen, den Pferde⸗, Vieh⸗ und 
Schweineſtall, dazu Brennholz und mehrere Geräte ein⸗ 
äſcherte. — Ferner brannte dem Landwirt Stajkowſki in 
Michalcze die Scheune mit landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Getreide ab. Der Schaden iſt in beiden Fällen be⸗ 
deutend. 


oe Lobſens (Lobzenica), 11. Februar. Die geſtrige 
Sitzung der Vertreter der Landgemeinde Lobſens betraf in 
der Hauptſache den Haushaltsvoranſchlag und 
dauerte im Gegenſatz zum Vorjahr nur 6% Stunden. Der 
Kreisſtaroſt erſchien infolge Behinderung mit zweiſtündiger 
Verſpätung in Begleitung des Vizeſtaroſten, des Selbſt⸗ 
verwaltungsinſpektors und des Kreisarztes. In einem 
mehrſtündigen Vortrag, unterſtützt vom Kreisarzt und an 
Hand von Statiſtiken, wußte der Kreisſtaroſt ſo von der 
Notwendigkeit der von ihm im Etat vorgeſehenen Summen 
für öffentliche Geſundheitspflege zu überzeugen, daß dieſe 
zuletzt einſtimmig beſchloſſen wurden. Somit wurden für 
die Unterhaltung des in Wirſitz neuerbauten Kinderheims, 
deſſen Jahresetat ſich auf 37000 Ztoty beläuft, 1000 Zinty 
ausgeworfen. Ferner wurden für den Ausbau der Geſund⸗ 
heitsfürſorge 750 Zloty bewilligt. Als neue Poſition er- 


ſcheint im Schulweſen auf Verfügung des Innenminiſters 


ein Stipendium von 600 Ztoty für Weiterbildung des 
fähigſten minderbemittelten Landwirtſohnes. Die Admini⸗ 
ſtrationskoſten haben ſich nicht unweſentlich durch Verein⸗ 
heitlichung der Beſoldung der Selbſtverwaltungsbeamten 
und die dadurch bedingte Gehaltserhöhung vermehrt. 

den Einnahmen iſt zu bemerken, daß der Kommunalzuſchlag 
zur Grundſteuer der gleiche bleibt, ebenſo bleibt die Jagd⸗ 
ſteuer mit 10 Groſchen pro Hektar beſtehen. Die Militär⸗ 
ſteuer unterliegt im kommenden Jahr unbedingter Ab⸗ 
leiſtung in Arbeit oder Naturalien. Die Ausgleichſteuer 
müßte infolge der mancherlei Erhöhungen 14084 Ztoty be⸗ 
tragen und beläuft ſich auf 55 Groſchen pro Hektar. Der 
ganze Etat beziffert ſich auf 54 300 Zloty, eine Erhöhung 
von rund 10000 Ztoty gegenüber dem Vorjahr und 16 000 
Zloty gegenüber 1985/36, Ferner gab der Staroſt zur 
Kenntnis, daß in dieſem Jahr eine Schweineausſtellung in 
Wirſitz ſtattfinden wird. Der Wöft Schroedter brachte noch 
einen Dringlichkeitsantrag ein auf Erteilung einer Voll⸗ 
macht zur Führung eines Prozeſſes gegen die Anſiedler 
von Borzyſzkowo, die einer Kommiſſion die Ausübung 
ihrer Tätigkeit unmöglich gemacht und dieſe dazu tätlich 
bedroht hatten. Die Genehmigung wurde erteilt. 
einem abſchließenden Vortrag des Kreisſtaroſten über pol⸗ 
niſche Straßen und Straßenbau wurde die Sitzung um 
#10 Uhr geſchloſſen. 


2 Mocheln, 12. Februar. Am Sonnabend veranſtaltete 
die Ortsgruppe der Welage hier im Saale des Herrn Ko⸗ 
chanſki ein Wintervergnügen, das gut beſucht war. Vor⸗ 
ſitzender Otto Knuth begrüßte die Feſtteilnehmer. Ge⸗ 
ſchäftsführer Steller gedachte in einer weiteren Anſprache 
der Leiſtungen unſerer Landfrauen. Nach einem gemein⸗ 
ſam geſungenen Liede „Poſener Bauern“ begann die Jugend 
mit einem gut eingeübten Theaterſtück „Die Dorfſchlägerei“, 
welches viel Heiterkeit und Beifall hervorrief. Nachdem ſich 
dann jeder mit Schleife und bunter Kappe verſehen hatte, 
begann der Tanz. Zum Schluß dankte der Vorſitzende allen 
7 5 die zum guten Gelingen des Feſtes beigetragen 

en. 


O Poſen (Poznan), 11. Februar. Wegen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten mit ihren Angehörigen unternahm ein 
1e jähriges Mädchen in der Wohnung der Mutter im Haufe 
Breiteſtraße 6 einen Selbſtmordverſuch, indem es 
den Gashahn öffnete. Nachbarn, die den Gasgeruch wahr⸗ 
nahmen, drangen gewaltſam in die verſchloſſene Wohnung 
ein. Die beſinnungslos gewordene Lebensüberdrüſſige 
1 5 der Rettungsbereitſchaft dem Stadtkrankenhaus 
zugeführt. 4 


O Bude (Pobiedziſka), 10. Februar. Geſtohlen 
wurden dem Ackerbürger Czekondowſki aus ver⸗ 
ſchloſſenem Stall 14 Legehühner, ſechs Enten und zwei 
Hähne. — Unbekannte Diebe waren in den Schweineſtall 
des Landwirts Weſokowſki in Ziotnifi eingedrungen 
und ſtahlen ein zwei Zentner ſchweres Schwein. Die Täter 
konnten nicht ermittelt werden. 


‚ss Znin, 10. Februar. Im hieſigen Kreiſe hat in letzter 
Zeit die Bettelei und Landſtreicherplage er⸗ 
ſchreckend zugenommen. Um derſelben Einhalt zu tun, hat 
die Staroſtei ſtvenge Maßnahmen getroffen. Alle Bettler 
und Landſtreicher werden feſtgehalten und nach Bojanowo 
transportiert, wo ſie Zwangsarbeiten verrichten müſſen. 
Halbwüchſige Perſonen werden in Beſſerungsanſtalten 
untergebracht. Unterkünfte für Bettler und Landſtreicher 
werden aufgehoben, und denjenigen, welche jenen doch 
Unterkunft gewähren, werden Strafmandate auferlegt. 

Auf dem Gehöft des Landwirts Wilczynſki in 
Miaſtowice ereignete ſich während des Dreſchens ein Un⸗ 
fall mit Todesfolge. Dort wurde der vierjährige 
Eugeniuſz Gaſiorowſki von der zum Dreſchkaſten 
führenden Triebſtange erfaßt und zu Boden geſchleudert, 
wodurch er ſchwere Verletzungen erlitt, die den Tod zur 
Folge hatten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel nom 12. Februar 1937. 


Krakau — —.— (— 1.27), Zawichoſt + —— ( 249. Warſchau 
＋ 2 (1,7) Plock 4 —.— (+ 1.72), Thorn + 209 (+ 1,9). 
Fordon 2.15 (+ 203) Cum + 2.20 (+ 206, Graudens + 1.56 
+ 1,45) Kurzebrak + 1.50 (+ 1,49. Viele! + 0,27 (+ 0,49, 
Dirſchau — 0,'8 ( 0.10 Einlage + 2.00 (+ 1.90). Schiewenhorſt 
+ 2.18 (+ 2,09. (In Kiammern die Meldung des Nortaces.) 


—— ... ——.̃—— 
Cbef⸗Redakteur: Gotthold Storke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arne Ströſe! für Stadt und Land und den übriaen 
unpolitiſchen Teil: Maria Seypke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Branaodaft: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3o v., ſämtlich in Bromberg. { 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Herzen unſerem Club ſtets zugetan war. 


Höchstleistungen erfordern tiefen Schlaf. Darum 


1648 


1 FEE HAG trinken! Er ist coffeinfrei! 


Am Dienstag, dem 9. Februar 
1937 entſchlief der 


Kunſtphotograph Herr 


Faul umlotll 


Drei Jahrzehnte iſt der Verſtorbene unſer treues Mit⸗ 
glied geweſen, deſſen beſcheidene Art ihn äußerlich nicht 
ſo ſehr in Erſcheinung treten ließ, der aber mit feinem 


1879 


Wir werden jein Andenken in Ehren halten. 


Kaffee 


sparen 


cowa 47, b. Tucinſti. 


und dennoch ein 
besseres Getränk 
durch den tausend- 
tach bewährten 


Aluminium- 


Kaffee - Filter 
mit dem Original- 
Melitta. Filtrier- 
Papier! Vorrätig 
in Größen. 


F.Kreski 


@donska 9. 


Auder-Glub 


Frithjof. 


Drock's Hotel, danzig 


Glifebetbtichengaile 4 


empfiehlt ſich dem reiſen 


en Publikum 


zu allerbilligiten Tagespreiſen. 2889 


Polniſc. Unterricht 


onverſ. gründl. Nach⸗ 
hilfe ert. erſtklaſſ. Kraft. 
Näh. Bydgoſzcz, Dwor⸗ 
835 

Polniſche 


Nachhilfeſtunden 


u. Konveriation erteilt. 
Off. u. E 80 1 a. d. G. d. 3. 


Schneiderin 


empfiehlt ſich in und 


außer dem Hauſe für 


beſſere und einfache 
Garderobe zu mäßig. 
Preiſen. Grodzka 4, m. 4. 

entlauf. 


Wolfshund Geg. Be · 


lohn. abzug. Zillmeann, 
Tochowice. 881 


Kirchenzettel. 


Sonntag, ben 14. Februar 1937 (Invokavit). 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeler. 
Fr.. = Freitaufen. 


Bromberg. Pauls» 
kirche. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Superinten · 
dent Aßmann, vorm. 11½¼ 
Kindergottesdienſt. Don⸗ 
nerstag abends 8 Uhr 
zweite Paſſionsandacht im 
RER Pfarrer 
ie 


Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienfi*, Pfarrer Heſekiel, 
11½ Uhr Kinderaottes⸗ 
3 Dienstag abends 
8 Uhr Blaukreuzverſamm⸗ 
lung im Konſirmanden⸗ 


ſaale. 

Chriſtuskirche. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, Pf. 
Eichſtädt, vorm, 12 Uhr 
Kindergottesdienſt. Mons 
tag abends 8 Uhr Kirchen⸗ 
Jugendvereine wie 


lich. 
Luther⸗Kirche, Franken. 
e 44. Vorm. 10 Uhr 
ottesdienft, vorm. 
117% r Kindergottes⸗ 
dienft, nachmittags 4 Uhr 
Jugendbundſtunde, nachm. 
5 Ühe Blaukreuzſtunde. 
Mittwoch abends 7 Uhr 
Paſſionsandacht. 
Kl. Bartelſee. Vorm. 
um 10 Uhr Gottesdienjt*, 
vorm. ½12 Uhr Kinder⸗ 
ein zu 
ungmännerabend, Frei⸗ 
tag: Singen. Sonnabend; 
Uebungsſtunde des Poſau⸗ 
nenchors. 
Schröttersdorf. Jung⸗ 
mäüdchentag: Vormittags 
10 Uhr Gemeindegottes⸗ 
dienfi*, Nam. 3 Uhr: 
lein Hochbaum vom 
— — 


brennende Gegenwarts⸗ 


fra 

16 Ube Bafionsandag 
½6 Uhr nsandacht, 

2 Singen. 
ſenau. m. 
10 Uhr Gottesdienſt. um 
Uhr Kindergottes⸗ 

Blumme. 
» 1. Montag 
abends 8 Uhr Kirchenchor 
bei Blumwe. Donnerstag 
abends 7 ge Paſſions⸗ 
gottesdienſt bei Blumwe. 
Jägerhof. Vorm. 10 uhr 
Gottesdienſt, danach Kin⸗ 
dergottesdienſt. Mittwoch 
abends 8 Uhr Kirchenchor. 
Evangl.⸗luth. Kirche, 
Poſenerſtraße 25. Vorm. 
9¼ Uhr Leſegottedienſt. 
Donnerstag abends 8 Uhr 

ottesdienſt. 
Evangl, Gemeinſchaft, 
Töpferſtraße (Zduny) 10. 
Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt, 
Prediger Durdel, nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt, 
nachm. 4 Uhr Predigt, 


Pr. Durdel. abends 8 Uhr 


de. Montag 


Jugendſtun 5 
abends 8 Uhr Singſtunde. 
Donnerstag abends 8 Uhr 


Bibelſtunde. 


Landeskirchliche Ge⸗ 
meinſchaft. Mareinkow⸗ 
ſkiegs (Fiſcherſtraße 3 
Vorm. 8 Uhr Gebets⸗ 
ſtunde, nachmittags 2 Uhr 
Sonntagsſchule, nachm. um 
3½ Uhr Jugendbund, um 
5 Uhr nachm. Evangeli⸗ 
ſation, Pred. Gnauk, an⸗ 
ſchließend Freundeskreis. 
ſtunde der Gemeinſchaft. 
Mittwoch abends 8 Uhr 
Paſſionsfeierſtunde, Pred. 
Gnauk. 
Neuapoſtoliſche Ge⸗ 
meinde, Sniadeckich 40. 
Vorm. 9¼ Uhr Gottes» 
dienſt, nachm. 3 / Uhr 
Gottesdienſt. x 
Baptiſten » Gemeinde, 
Ninkauerſtraße 41. Sonn⸗ 
tag vorm. 9½ Uhr Predigt, 
Pr. Otto Lenz, im Anſchluß 
Kindergottesdienſt, nachm. 
4 Uhr Predigt, Prediger 
Otto Lenz, im Anſchluß 
Jugendſtunde. Donners⸗ 
tag nachm. um 5 Uhr 
Srauenverein, abends um 
8 Uhr Bibel⸗ und Gebets⸗ 
ſtunde. 

Landeskirchliche Ge⸗ 
meinſchaft Schleuſenan, 
Bahnweg 4. Nachm. 2 Uhr 
Kinderſtunde, nachm. 1,5 
. 
6 Uhr Evangelifation. 
Mittwoch abends 8 Uhr 
Bibelſtunde. 

Oſielſk. Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienft, Pf. Eichſtädt. 
Weichſelhorſt. Vorm. 
um 10 Uhr Predigtgottes« 
dienſt, Vikar Löſchmann. 
Cielle. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Diens⸗ 
tag nachm. um 5 Uhr 
Paſſionsandacht. 
Kruſchdorf, Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. 
Lochowo. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Mitt⸗ 
woch nachm. um ½3 Uhr 
Paffionsgottesdienft. 
Grünkirch. Vormittags 
10 Uhr Predigtgottesdienſt, 
anſchl. Kindergottesdienſt. 
Fordon. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, vorm. 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. Mon⸗ 
tag abends 7 Uhr Jung⸗ 
männerſtunde. Dienstag 
abends 6 Uhr Miſſions⸗ 
Vortrag, Dr. Krieger. 
Mittwoch abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht. Freitag 
abends 6 Uhr Jungmäd⸗ 
chenſtunde. 

Otteraue =» Langenau. 
Vormittags 10 Uhr Leſe⸗ 


Heirat 


Suche ſolid. Beamten 
o. ſelbſtänd. Handwerk. 


zweds Heirat. 


Ausſteuer u. Barverm. 
vorhand. Alter in den 
40er Jahr. Witw. nicht 
ausgeſchl. Off. u. A 842 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Einheirat 


in größer. Gutsbetrieb 
bietet ſich für Dame, 


nicht unter 36 Jahren. 
Vermögen ca. 40000 21 
erwünſcht. Offert. unt. 


D 847 a d. Gſchſt. d. Ztg. 


Für mein. Freund, evg. 
groß. jolide, anf. 30, Be⸗ 
amter in Deutſchland, 
ſuche paſſende 


Lebensgelährtin. 
Se Zuſchrift. m. Bild 
u. Vermögensang., w. 
diskret behand. w., unt. 
R833 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
erb. Beding. Bew. a. nur 


aut. Famil. w. berückſ. 


Selbſt. Handwerker 


evgl., 29 Jahre alt beſitzt 
— . — Geſchäft, 
ſuch Damenbekanntſch. 


eds Heir 


Bildzuſchr. mit Angabe 
d. Vermögensverhältn. 
unter 23 840 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Zeitg. erb. 


Landwirlstochter 


evgl., mittelgr., dunkel⸗ 
blond, 30 J. alt, 1000038. 
bar und guteAusiteuer, 
wünſcht a. dieſem Wege 
einen paſſenden 


Lebenslamerad 


kennen zu lernen. Ge⸗ 
wünjcht werd. n. Land» 
wirte von 100 Ma. aufe 
wärts, Diskret. Ehren · 
ſache. Zuſchriften mit 
Bild unter J 749 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Ih. Privatbeamt. 


in 5 j 5 Poſition 
in oßſtadt Polens, 
Anf. 4, evgl., ſucht ge⸗ 
bildete, ſympath. 1641 


Ehe attin. 


Bildzuſchriften mit An⸗ 
gabe der Vermögens- 
Zerhältn. erb. an „PAR”, 
Poznaf. u. Nr. „53,275. 


Witwer 


evgl., Mitte 50er, Be 
aut. rentab!,, Ser 
ndit., ſucht paſſende 


Lebensgefährtin 


ohne Anhang, mit ent» 
ſprechendem Bermög., 
das f — 5 werd. 
kann. Diskretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Zuſchrift. 
unter C 846 an die Ge⸗ 
Ichäftsit. dieſ. Zeitg. erb. 


unggeſelle 
36 N ungael 25000 zi 
Vermögen ſucht Band» 
wirtstochter 


zwecks Heirat. 


Bild erbet. Off. unt. 
839 an die Bit. d. Ztg. 


Heirat 


gottesdienſt, vorm. 11 Ahrſſucht f umge Kavalier, 


Kindergottesdienſt. 


. Vorm. 10 Uhr 
L vorm. / 12 nettem, lieb. 
Kindergottesdienſt. Nähere 
e 

m d. erb. 
Se n been. 


Ubr 

Mittwoch abends 6 
aſſionsandacht, 
ingeſtunde. 


ute 


u 

einung,evgl., 
fm., 15000Bernt.,m. 
äulein. 
m, Bild 
860 an die 


Moderne Brillen . Rneifer 


Barometer, Thermometer 

Lesegläser, Foto- Artikel 

in größter Auswahl. 
Eigene Reparatur - Werkstatt. 
Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 

schriftliche Garantie. 153 


‚Centrala Optyczna‘ 


Bydeoszez, ul. Gdanska 9, Telef. 1099. 


Brillen 


Etabliert 1906 
906i 149419212 


| für Damen 
ung Herren- 
bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Mer tauſcht ? 
I * 0 * ” 

sold zk geg bisch A. ] Nur bei KUTSCHKE 

Inhaber: F. u. H. Steinborn 1533 


2 15 e 
een. tel, 1101 Bydeoszez Gdanska 3 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


Den Verkauf von Lotterielosen für die nächste Lotterie beginne 
ich unter dem Zeichen des 


„Glücks- Groschen“ 


Versuchen Sie auch Ihr Glück! 


Noch heute besuchen Sie die 


Christl. Nollektur Konstanty Rzanny 


Telef. 33-32 _BYDGOSZCZ Gdanska 25 
Spezial-Tabakwarengeschäft, 


Von außerhalb genügt Bestellung auf. Posikarte, 
Prompte Erledigung. — Deutschsprechende Bedienung. 


BisheranGewinnen ausgezahlt über 


150.000 21. 


1715 


er wer n Inſpektor 
Auſwürterin . Due. ledig, 
von ſofort geſucht 2 Jahre Soldat, 27 J: a., 
5 Sienkiewicza 31, W. 2.[ſehr energiſch, ehrlich 
Alleinperlrieb um |: unse 
wird vom Maſſen⸗ Slellengeſuche zum baldigen Antritt 
artikel. Neuheit. 5 oder jpäter paſſende 
n | der kann geſkel werd. 
Wien Vik Beamter Cute Zeuanitie und 
Kaiſerſtraße 65. 3 d u 2 leplanan Empfehl. Br Seite. 
a . 1597 

Münerlehrling ſichaft. 123. Praz facht. 


Sohn achtbar. Eltern. geſtützt auf gutegeugn. 
wird von ſofort für Stellung ab 1.3. od. 1. 4. 
Wallermüble geſucht. auf Gut od Nebenaut, 
8 Ei, 1 Nieren e mein, 250 Morg. groß. 

alduned, oſt un Wirtichaft tätig gewei,, 
Bahn Kowalewo. 856 d. d. Geſchſt. d.Zeita.erb, 2 18. K. 6 14. Elelleals 


Guts- . Landwirt Iorteitht. „Siebe, 
ſelretärin 


26 J. alt der poln. Spr. ö 
mächt. mit s jähr. Prax. poczta Mrocza, powiat 
an re —.— Wyrzuyfk. 862 
i „amtl. in. vertr. Sohn eines größeren 
u un un aid Beſitzers, engl, 2. Se 
eldungen an 
au Eliſe Venzke, 


i. ungek. Stell., ſucht, um . 

ſich zu veränd., paſſend. meſter Landw. Schule, 

liſe ſucht zum 1. 4. eine 
Erudzigdz. Reſtana b. 
Suche zum 15. 2. evtl. 


Wirkungskreis Sten ale pe 
1. 3. für Gutshaushalt 


bei beſcheid. Anſprüch. Eleve. 
ein älteres evang. 1660 


Offerten unter T837arı 
Offerten an 
6 ubenmängen 


die Geſchſt. d. Zeitg.erb. 5 
8 Willy Fülling, Sroda, 
das ſich durch gt. Zeug⸗ 


Chauffeur Szkota Rolnicza. 
niſſe ausweiſen kann. 


gelernter Auto- u. Ma- Kaufmann (Eſſen⸗ u. 

ſchinenſchloſſer,7 Jahr Rolonialwarenbr 3 / 

Frau A. Grabowifi, Jahre als Buchhalter 
geb. Fiſcher, 
Kulice / Pelplin. 


Suche f meinen Sohn, 
20 J. alt, evangl. Gym⸗ 
naſialbild., 4 Jahre in 


im Fach tätig, ledig. en. Je 

ſucht v. 1. 3. od. ſpäter tätig geweſen, 32 J. alt 
anderw. Daueritellung evang., verheirat., ſucht 
Offerten unter K 815 Vertrauensſtellung von 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb |iof. od. ipäter. Zeugniſſe 


geen ga unter, Wertrauen 16727 
enenzüchter 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 

1 N Intell. ig. Mann. 23 

mit ana. empfehlen J. eval. (Militär ged.), 

Zeugniſſ. u. Empfehlg ,d 1 7 gelund, und 

kräftig, ernimm 
ſucht Stellung. ede Arseit. 


1662 
Offerten unter B 8431 Berufshilfe Budaoiacı, 


a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. Gdanſta 66, 1. 


pow. Tezew. 
Geſucht zum 1. oder 15. 
März f. beſſ. Beamten⸗ 
haush. auf dem Lande 
(3 Perſ.) ehrl., evangel. 


Hausmädchen 
mit gut. Koch⸗, Back u. 
Nähkenntn. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche 
unter 1698 an die 


C 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Da hilft kein Zelern 
und Lein Schrei’n, 
der Kunde will. 


umworben sein 


Zeitgemäße Werbedrucksachen liefern wir preiswert 


Großdruckerei A. Dittmann T. zo. 9. 
Telefon 3067 Bydgoszcz Marsz. Focha 6 


Frdl. Zuſchr. 
bat 5 35 derb. tu 


Junger deuiſcher 


Drogiſt 


gut. Fachmann u. Foto⸗ 
laborant, der polniſch 
Sprache mächtig, ſucht 
Stellung. Off. u. E 848 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Suche Stellung als 


Wertführer 


oder pachte auch Wind⸗ 
mühle mit etwas Land. 
. Sr 
au abet tif. . u 

erbeten an 18742 Sr ſucht 


Wer einmal probiert 


Landgrundſtüg 
44 Mra. à km v. Stadt. 


Stellung guſecdebd. kompl. Inv. 
in. Gutshaus dale 3876000, Anz. 12000. so 


N. Behnke. Briozowo, ſofort od ſpäter. Wert 

2: Eheimno.___ |in allen Zweigen eines 8 

Jab meinen Sohn, 19 Sause b. ne Beite Sodesiererneihäit eihäl 

Jahre alt, ſuche ich von Zeugniſſe u. Referenz. exerge U 

ſofart Stellung als vorhanden. Anaebole erbunden mit Satt 
lerei, 42 Jahre bes 


Konditorei - 2%. de gab 
. = ftehend, in Kreisſtadt 
gehilfe. 12 Weſtpolens, an tüch⸗ 


Angebote an 1883 i fi tigen Fachmann ab⸗ 
Kal. Jelte. zusam) Als Wirtin 640 
EN am liebſt. in frauenlof.|r, 5 Parek, Boman, 


Kalkſandſteinwerk. 
enen ggusßb, auf dem Lande. Ee 2, 882. 5. 


Müllergeſelle Raten wirtschaftlich Kaufe Auto 


mit Waſſer⸗ Sauagas-| Arbeit volltomm derte neueren Typs, für 5-6 


EN Offerten unter H 813 
u. Dampfkraft, elektr. Beri Ang. u. N 
Licht u. neuztl. Maſchin. Gee d.Jeita.erb. 30/1 u. Biuro Ontoszen. 


Wirtin 


1869 

Herren:u.Damenrad 

in abzugb. Gelegenheitsk. 

Bflegtein, ober. Abnl. Sobieitieno 9, Wa. 6. 


an die Geſchäftsſtelle Mit Kochen, Nähen u. 859 
Mehrererutihinagen 


dieſer Zeitung erbeten. Handarbeit vertraut, 
verkaufen. 606 


37 J. alt, ev. beider Landesſprachen zu 
Müller, Face, n mächtig elne Re 282 


849 
Senn. Geſchäfts⸗ 
wagen 


pow. Ezarntöw, 
Suche Stellung als 

m.lnterlenter, faſt neu. 
ſteht preisw. z. Verkauf 


Haustochter 
Wieecbork. 17% 


oder Stütze in 9285. 
Guts⸗ od. Stadthaush.| _ulica ZJlotowfſta 24. 
Ein Paar 


Etwas - u. Näh⸗ 
kenntn. ſow. qut. Zeug⸗ 


vorh. Off. unt. N 


ſeinem Fach gut aus⸗ 
gebildet, ſucht Stellung 
in mittlerer oder größ. 
Mühle. Evtl. erfor- 
derliche Kaution kann 
ſichergeſtellt werden. 
Offerten unter N 1870 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Öutsgärtner 


30 J. alt. mit allen vor · 
kommend. Arb. vertr. 
ſucht v.. g. od. ſpãter als Evangl. Witwe, arbeit ⸗ 
ſelbſtändiger ander ⸗ ſam u. ehrlich, m. einem 
weitig Dauerſtellung. S jährig. Kinde, welche 
Gute Zeugneu. Empfehl. durch Unglück gezwun⸗ 


Off. u. 1814 a.d.6ft.d.3. ren Lebens- 


. Gärtner unterhalt_ zu verdien. 
vertr. m. Frühgemüſe, ſucht Stellung 


Blumenzucht, Frei⸗ auf 

ulturen, Baumienitt 10. 50 üben e e e de 
Te Arbeſten | Taicherngeid erwünscht. |300/500, dei. 8885 
Ihlagen M it Stella. &lgenes Bett verband.]! Saugſchlauchfilter 
ee er e |mit RA Gläuden 
N 770 an bleſe Zeitung. A. Walter, Liſnewis. teur Samtl. Ma 


ö 1700 
nis vorh. Angeb. unt. Hartguß⸗Walzen 
D 1875 a. d. Gſt. d. Z. erb. |800X360 mm, wenig ge» 
arbeit braucht. gegen Kaſſe zu 
kaufen geſucht. Genaue 
Offerten mit Schenkel⸗ 
maß und Fabrikat erb. 

V. Glowatzki. 
Miyn vod Orlem 
Lidzbark. Pomorze. 


Von ſofort zu kaufen 
geſucht: 1 Doppel⸗ 


poczta Liſnowa, 
powiat Grudziadz. 


mi daß 

gelernt hat, ſ. 

85 925 I werd 
ehrze x 5 

kann Off. an Berufs Landwirtstochter. 21 


Grudziadz. Wa t fof. ar Biertreber 


ilfe“ % 
ek 21, 1884 Im Waſchen, Plätten. abzu eben. 


Berufe ee 


bew. nc. Reifner, 

Banlar p. Keynia. 

mit eigenen . pow. — — 

auf im Schweſter 

f 640% Suche f. m. Sch 8 

Intenfiper 5-Simmer-Bohnung 

a. Markt gel. von ſof zu 

verm. of. unt. A 3711 

a. d. Geſch. d. St; „erb. 

3-•3.⸗Wohn. ul. Cie» 

ſtowſtiego 10 3. vm. Er- 

kund. Bocianowo 28. m2 

(2 Uhr) b. Adminiſtrator 
858 


Wohnung 


weigen aut 
ex. vorhd. 


— 


Schweizer 
Melker ache von ſoſ. d wät. 


ledig, gut. Zücht. ſucht Stellung als 

. dh, SD. .Sa. . Haus» oder 
B. die raste Stuben mädchen 

n : 
Daialta 308. Torun 1,| Gute geuan, nord. OF 
Suche 3. 1. 4. Stellung Junges Mädchen. mii — mit 
n 
als Kuhfütterer Saua as ch 


Hausmädchen 


geſucht 
Offerten unter 8 812 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
ab 1. 3. oder ſpãter. 


ob. Zimmer 


Now t 
Y_Rynet Dame jucht zum 15. 2. 


möbl. Zimmer 


wo diejelbe gut kochen Nähe 3b02. Rynek. Off. 
ae Sci — Sen unt. B 726 
eld erwünſcht. Gefl. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
hl jriften unter 5866 
ad. erb. 


(Beamtenw. ). 


Verkaufe Mi 
ge b Mg Gul 
: f od 


ſpäter Stellung 


als Kalliererin 


eventl. ähnlich. Poſten. geleg. Bahnhof 4 km, 


Stelle 500 3}. Kaution Autobus nach 2 gr Nulſche Bühne 


., 25 lt, Stadt. Preis 300 000 l. Bydgoszcz T. 3. 
a Deut eh Gefl. Offerten u. B 1876 Sonntag. 14. Febr. 37 
u. er 1 d. d. Geſchäftsſt. d. Itg.] 1834s nachm. 4 Uhr: 
ch e). “u, 1 5 
ud Ceichtt Dae e önärztlie Freivorſtellung 
zahnarzeliche Schneeweißchen 


Praxis und Rojenrot. 


Kein Kartenverkauf! 
Karten ſind zwiſchen 
3 und 4 Uhr an der 
Theaterkaſſe abzuholen 


Die Bühnenleitung. 


, e 
aut. lebend. u. tot. 


1107 
ar, ca. 10 000 dt: 
k. An Chauſſee 


Rüben⸗, Weizen 
vent 
Rüben 


im 


au 
berg Beidäftig. 
Ge bee, Ungrud e 
J. Ang. unt. 
Sa die Geſchfl. d. 3g. Kriedte, Grudzigps. 


Uſtronſe 7. 1965 / 


Wobnungen Ä 


2 Zimm., in gut. Haufe 


— 


, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 13. Februar 1937. 


2. Blatt. Nr. 35. 


— 


Pommerellen. 


h 12, Februar. 
& Graudenz (Grudziadz) 


Eine Stadtverordnetenſitzung 


ſand am Mittwoch abend ſtatt. Stadtpräſident Wiodek 
widmete vor Eintritt in die Tagesordnung dem verſtorbenen 
Gasanſtaltsdirektor Barcz einen ehrenden Nachruf, den die 
Verſammlung ſtehend anhörte. Zur Annahme gelangte eine 
Vorlage betreffs Aufnahme einer Summe von 30 000 Zloty 
zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen. 


Ein weiterer Punkt der Tagesordnung betraf die Beſchluß⸗ 
feffung über den Haushaltsvoranſchlag für 1937/38. 
Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 5 654 768 Zloty. 
1 Davon lautet das Verwaltungsbudget 2 300 611, der Etat des 
4 Krankenhauſes 206655, der ſozialen Anſtalten 53790, der 
ſtädtiſchen Werke 3 093 712 Zloty. Der Stadtpräſident gab ſeinen 
Bericht über das verfloſſene Haushaltsjahr. Er ſagte darin 
u. a., daß die Winterhilfe nicht den erwarteten Erfolg gehabt 
habe, ſr daß die Stadt aus ihren Mitteln 79 000 Zloty zu⸗ 
ſchießen mußte. Die Mindereinnahmen des vorigen Stadt⸗ 
budgets ſind durch Sparſamkeitsmaßnahmen uſw. gedeckt 
worden. Generalreferent über das Budget war Stadtv. 
Müller (BeBe). Er gab darin ein Bild der Wirtſchaftslage 
der Stadt, wobei er u. a. die Fortnahme von Behörden, die 
jetzt allerdings nicht mehr erfolge, bedauerte. Namens der 
Sozialiſten ſtellte Stadtv. Neumeuer Anträge, betr. Er⸗ 
höhung des Lohnes der ſtädtiſchen Arbeiter um 10 Prozent, 
Erhöhung von Summen des außerordentlichen Budgets für 
die Arbeitsloſen und Erhöhung des Betrages für die Arbeiter⸗ 
ſortbildungskurſe. Zwecks Deckung der Ausgaben hierfür 
machte der Redner mehrere Vorſchläge, um Gelder einzusparen. 
Die Anträge fanden aber nicht die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. Angenommen wurden dagegen die Anträge des 
Stadtv. Müller um Bewilligung von 300 Zloty für das 


Zeromſki⸗Inſtitut und von 1200 Zloty für die Station für 


Mutter und Kind. Auch ein Antrag des Stadtv. Dr. Pehr, 
dahingehend, daß die Unternehmen, die für die Stadtgemeinde 
Arbeiten ausführen, ven tariflichen Lohn zahlen ſollen, wurde 
a Kollegium angenommen. Schließlich wurde der geſamte 
Haushaltsvoranſchlag angenommen, und zwar lediglich mit 
den Stimmen der BeBe. 


Während der Etatsbe ratung, die zwei Stunden in Anſpruch 
genommen hatte, war auch 


im Zuſchauerraum allzu lebhaftes Intereſſe 


durch Beifalls⸗ oder Mißfallsäußerungen be⸗ 
zeugt worden. Das hatte den Stadtpräſidenten veranlaßt, mit 
Räumung der Galerie zu drohen, worauf dann die erforderliche 
Stille eingetreten war. 


Angenommen wurde ein Antrag der Stadtverwaltung 
betr. Verkauf eines Wohnhauſes nebſt Schuppen der früheren 
Landwirtſchaft Ludwikowo in Kunterſtein, zugleich mit der 
Parzelle Nr. 462/15 ſowie 2 Quadratmetern 
Kunterſtein, Kartenblatt 22, an Wachtm⸗ 
Mokrzyſki für 8100 Zloty, Von der jüdiſchen Gemeinde 
war ein Antrag eingelaufen, der um die Geſtattung ritueller 
Schlachtungen nachſuchte. Stadtv. Nogowſki, der hierzu 
referierte, wies darauf hin, daß eine ſolche Genehmigung laut 
den beſtehenden Beſtimmungen nur erteilt werden könne, wenn 
in einer Wojewodſchaft mindeſtens 3 Prozent jüdiſche Be⸗ 
völkerung vorhanden iſt. In der Stadt Graudenz betrage ihre 
Zahl aber nur etwa 700 Seelen, ſomit 1,4 Prozent. Der An⸗ 
trag wurde abgelehnt. i * 


Tödlicher unglücksfall. Am Mittwoch ver: 
dude ſich ein fünfjähriger Knabe namens Jan Majewſki, 
daßen Eltern Grabenſtraße (Groblowa) 4 wohnen, am 
dar clelker Dabei betrat er eine Eisſcholle, die ſich überſchlug, 
“es der Junge ins Waſſer fiel und unters Eis geriet. Im 
Laufe einer halben Stunde gelang es, ihn aus dem Waſſer zu 
ziehen. Im Krankenhauſe, wohin das verunglückte Kind ge⸗ 
bracht wurde, verſtarb es bald danach. 3 


m. Autozuſammenſtoß. In der Gdynſkaſtraße ſtießen 
Mittwoch früh 6 Uhr zwei Laſtautos zuſammen. Das eine 

von ihnen gehört der Firma Rudolf Hellwig in Brieſen, 

das andere Walenty Kowalſki in Gdingen. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß ereignete ſich, als die Kraftwagen, von denen 

der erſtgenannte auf der Fahrt nach Graudenz war und 
der andere in entgegengeſetzter Richtung fuhr, ſich gegen⸗ 
ſeitig ausweichen wollten. Das Kowalftiſche Auto wurde 

arg beſchädigt, und zwar wurde ihm das rechte Vorderrad 
Abgeriſſen und dem Motor erheblicher Schaden zugefügt. 
Der materielle Verluſt wird auf ca. 1000 Zloty geſchätzt. 
Menſchen kamen zum Glück nicht zu Schaden. a 

x Einen gewiſſen tragikomiſchen Beigeſchmack hatte 

eine Verhandlung vor dem Burggericht. Angeklagt war 

der Arbeiter Auguſtyn Klann aus Lubin, Kreis Schwetz. 
Am: 30. November v. J. zeigte er der hieſigen Polizei an, 

daß er von drei maskierten Banditen überfallen und 
gründlich ausgeplündert worden ſei. Die polizeilichen Nach⸗ 
ſorſchungen blieben erfolglos. Als nun manche Umſtände 
der Behörde ſonderbar erſchienen und den Verdacht er⸗ 
weckten, daß überhaupt kein Raubüberfall ſtattgefunden 
Habe, wurde K. einem wiederholten Verhör unterzogen. Da 
Jeſtand denn der arme Sünder, daß er tatſächlich die ganze 
Sache erfunden hatte. Das Motiv dazu war folgendes: 
Er hatte ſeinen an dem betreffenden Tage erhaltenen Lohn 
vertrunken. Anſtatt nun das ſeiner Mutter, die eine recht 
energiſche Frau ſein muß, zu beichten, wählte er aus Furcht 
vor ihr den angegebenen ſchwindelhaften Ausweg. So alſo 
kam er vor den Richter. Dieſer zog bei der Beurteilung 
der Tat die offenbare Zerknirſchtheit des Angeklagten in 
mildernde Erwägung und erkannte auf vier Monate Arreſt 
mit bedingtem Strafaufſchub. 5 
x Eine Abteilung der Grandenzer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr wurde in einer Verſammlung von Angehörigen der 
Bepeche gegründet. Es erfolgte gleichzeitig die Annahme 
des Statuts und die Wahl des Vorſtandes. Kommandant 
der neugebildeten Fabrikwehr wurde Herr Szezepanſki. Die 
nötigen Uniformen zu ſtiften, hat ſich der Inhaber der 


Firma „Ardal“, der Pächter der Gummiwarenfabrik, bereit⸗ 
erklärt. * 


vom Grundſtück 
Studnieri und 


ordnung. 


x Gefunden und auf dem 1. Polizeikommiſſariat ab: 
gegeben worden iſt eine Auto⸗Regiſtriertafel (Nr. PM 12 857). 
Der Fund wurde auf der Chauſſee zwiſchen Neuenburg 
(Nowe) und Mewe (Gniew) gemacht. Die Tafel kann vom 
Eigentümer während der Dienſtſtunden abgeholt werden. * 

“ 


— — — 


Thorn (Torun). 


v Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 1,83 Me⸗ 
ter und Donnerstag früh 1,99 Meter über Normal. * * 


VOffertenausſchreibung. Das Bezirksamt Nr. 8 in Thorn 
hat folgende Reparatur⸗ bzw. Bauaufträge zu vergeben: 1. in 
Strasburg die Inſtandſetzung der elektriſchen Inſtallation — Ter⸗ 
min 23. 2. 1937, um 12 Uhr: 2. in Bromberg die Inſtandſetzung 
der Garniſonkirche — 23. 2., 12 Uhr; 3. in Brombera die Inſtand⸗ 
ſetzung der Gebäude in der ul. Torunſka und Marſz. Focha — 
25. 2., 12 Uhr; 4. in Graudenz die Inſtandſetzung der elektriſchen 
Inſtallation — 26. 2., 12 Uhr; 5. in Hohenſalza Umbau und In⸗ 
ſtandſetzung eines Stallgebäudes — 1. März,. 12 Uhr: 6. in Mewe 
Inſtandſetzung und Aufſtellung von Heizkörpern — 2. März, 
12 Uhr; 7. in Mewe Inſtandſetzung der Dächer — 2. März, 13 Uhr: 
8. in Culm Inſtallierung von Waſchbecken — 5. März, 12 Uhr; 
9. in Culm Inſtandſetzung eines Gebäudes — 8. März, 12 Uhr: 
10. in Bromberg Inſtandſetzung von Stallgebäuden — 9. März 
1937, 12 Uhr: 11. in Graudenz Inſtandſetzung der Gebäude in der 
ul. Legionow — 11. März, 12 Uhr; 12. in Strasburg Inſtand⸗ 
ſetzung der Kanal⸗ und Waſſerleitungs⸗Inſtallation — 12. März, 
12 Uhr: 13. in Hohenſalza Inſtandſetzung der Kanaliſation 
im Spital — 12. März, 13 Uhr; 14. in Thorn Inſtandſetzung der 
Gebäude in Rudak — 15. März, 12 Uhr: 15. in Wioclawek Bau 
eines Weges — 16. März, 12 Uhr; 16. in Culm Pflafterung des 
Hofes und der Zufahrtswege — 18. März, 12 Uhr; 17. in Graudenz 
Inſtandſetzung der Wanerleitungsinitallation in einem Gebäude⸗ 
komplex — 23. März, 12 Uhr; 18. in Hohenſalza Inſtandſetzung der 
elektriſchen Inſtallation — 24. März, 12 Uhr; 19. in Graudenz 
Inſtandſetzung der Kanaliſationseinrichtung — 1. April, 12 Uhr;: 
20. in Wiockawek Umbau der Waſchanſtalt, ſowie Inſtallations⸗ 
und Bauarbeiten — 2. April, 12 Uhr: 21. in Stargard Bau einer 
Waſch⸗ und Badeanſtalt, ſowie Dampfküche — 5. April, 12 Uhr; 
22. in Stargard Bau einer Waſch⸗ und Badeanſtalt, ſowie Dampf⸗ 
küche — 6. April 12 Uhr: 23. in Dirſchau Inſtandſetzung und Um⸗ 
bau eines Gebäudes — 8. April, 12 Uhr. Die Offnung der Offer⸗ 
ten erfolgt in den oben genannten Terminen im Bezirksbauamt 
Nr. 8 in Thorn, Plac Sw. Katarzyny 3. Die Geſamt⸗ und Einzel⸗ 
bedingungen, Koſtenanſchlagsformulare, Offertvorſchriften, Zeich⸗ 
nungen uſw. find erhältlich bzw. einzuſehen jeweils 10 Tage vor 
den einzelnen Ausſchreibungsterminen in der Zeit von 12—13 Uhr. 
Die Bürgſchaftsgebühr beträgt 3 Prozent der Offertſumme. Das 
Recht der freien Auswahl unter den Offerten, der Ungütigkeits⸗ 
erklärung der Ausſchreibung, ſowie der Vergebung der Arbeiten 
im beliebigen Umfang bleibt vorbehalten. 


»Das Städtiſche Komitee der Arbeitsloſen⸗Winterhilſe in 
Thorn ſammelte in der Zeit vom 1. November 1936 bis 31. Ja⸗ 
nuar 1937 in bar 39 294,51 Zloty ſowie Naturalien im Werte 
von 1427 Zloty, insgeſamt 10 721,51 Zloty. Das geſammelte 
Bargeld wurde für die Beſchäftigung der Arbeitsloſen ſowie 
für die Beſpeiſung der ſchulpflichtigen Kinder der arbeitsloſen 
Familien verwendet. In der Berichtszeit wurden durch⸗ 
ſchnittlich 2200 Arbeitsloſe beſchäftigt und 18200 Schulkinder 
beſpeiſt. 7 * * * 


v Sffentliche Ausſchreibung. Das Pommerelliſche Woje⸗ 
wodſchaftsamt in Thorn hat die Lieferung von gebrannten 
Dränröhren für 1 zu vergeben. 2 
owie die näheren Ausſchreibungsbedingungen fi im 
bn sehen vo 4 

* Internationales Boxtreffen in Thorn. Am 22. Februar 
wird die öſterreichiſche Ländermannſchaft in Thorn erwartet, 
ſie tags darauf im „Sportpalaſt“ an der Wallſtr. (ul. Waly), 
mit der bekannten Boxmannſchaft des Militärſportklubs 
„Gryf“-Thorn einen Städtekampf Wien — Thorn beſtreiten 
wird. Wie wir hören, plant das Reiſebureau „Orbis“ die 
Organiſation von Reiſegruppen, unter Umſtänden auch die 
Einſtellung von Sonderzügen aus Gdingen, Danzig, Dirſchau, 
Graudenz, Bromberg, Inowroclaw, Gneſen, Poſen, Wloclawek 
und Warſchau. * * 

E Über einen Diebſtahl unter recht eigenartigen Um⸗ 
ſtänden machte der in Gollub wohnhafte 60 Jahre alte M. 
Tejkowſki der Polizei Meldung. Als T. ſich in der Nacht zum 
Mittwoch im Warteſaal 3. Klaſſe des Bahnhofs Thorn⸗Mocker 
(Torun⸗Mokre) aufhielt, trat ein ihm unbekannter Mann hin⸗ 
zu, wies ſich als Kriminalbeamter aus und ließ T. zur Vieh⸗ 


marktſtraße (ul. Targowa) mitkommen. Hier durchſuchte der 


„Beamte“ den Koffer, ſchlug dann mit ſeinem Stock auf T. ein 
und rannte unter Mitnahme des Koffers davon. In dieſem 
beſanden ſich zwei Herrenhemden, elf alte Kragen, vier Kra⸗ 
watten und vier Paar Socken im Geſamtwerte von etwa 
150 Zloty. Die Polizei hat fofort eine Unterſuchung eingelertet, 
um des zweifelhaften „Kollegen“ habhaft zu werden. — Außer⸗ 
dem verzeichnet der Polizeirapport vom Mittwoch aus Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn noch ſieben kleinere Diebſtähle, von 
denen zwei aufgeklärt wurden, zwei Fälle illegalen Schuß⸗ 
waffenbeſitzes und ein Verſtoß gegen Beſtimmungen der Wege⸗ 

* *. 


rn — — 


Konitz (Choinice) 


tz Das hieſige Stadtparlament wählte zum Vizebürger⸗ 
meiſter den Kaufmann Kazimierz Zimny, anſtelle des 
durch Amtsniederlegung ausgeſchiedenen Sejmabgeordneten 
Stamm. Zu Stadträten wurden gewählt Mühlenbeſitzer 
Latzke, Kaufmann Franz Rink und Zollbeamter 
Wiemann. 8 5 
tz Auf dem Militärſchießſtand in Hohenkamp finden am 
9., 10., 12., 17., 18., 22., 24. und 26. Februar Scharfſchießen 
ſtatt. Der Aufenthalt in der durch Poſten kenntlich gemach⸗ 
ten Zone iſt an den genannten Tagen unterſagt. * 


. 


Von einer furchtbaren Feuersbrunſt 


heimgeſucht wurde die Ortſchaft Rybno im Kreiſe Soldau 
(Dzialdowo). Das Feuer entſtand aus bisher noch nicht auf: 
geklärter Urſache gegen 6,15 Uhr nachmittags auf dem Grund⸗ 
ſtück von Teofil Granica und zerſtörte hier Stall und 
Scheune. Die Flammen griffen daun auf ſieben Nachbargrund⸗ 
ſtücke über: bei Wladyſlaw Witkowſki brannten Schenne, 
Stall und Wagenſchuppen nieder, bei Adam Tulodziecki 
Wohnhaus, Scheune und Stall, bei Walenti Gorowſki eben⸗ 
falls Wohnhaus, Scheune und Stall, bei Alojzy Mac ie⸗ 
jewſki Wohnhaus und Stall, bei Jan Wilczewſki, Wohn: 
haus nebſt Stall und „ bei Alojzy Chelkowſki die 
Scheune und bei Frauciſzek Kabowſki Wohnhaus, Scheune 
und Wagenſchuppen. Der Geſamtwert der vernichteten Ban⸗ 
lichkeiten beträgt über 30 000 Zloty. nt * 


‘ 


15, Februar d. J. veröffentlicht. 


v Culmſee (Chelmza), 11. Februar. In iner der letzten 
Nächte ſtahlen bisher unermittelte Täter aus dem Stall des in 
Dziemiony wohnhaften W. Eberhard ein zirka 2 Zentner 
ſchweres Schwein. — Dem Landwirt P. Oſinfki aus 
Papowo Biſk. wurde ein auf dem Wagen befindlicher Sack 
Weizen geſtohlen. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 11. Februar. Ein Haus⸗ 
beſitzer hatte aus dem Rekauer Walde Holz gekauft und war 
im Begriff dieſes abzufahren. Hierbei ſtieß er auf den 
Revierförſter, der ihn aufforderte, das aufgeladene Holz ab⸗ 
zuladen, da die Nummer mit der auf dem amtlichem Holz⸗ 
zettel angegebenen Nummer nicht übereinſtimmte. Der 
Käufer weigerte ſich zuerſt, der Aufforderung nächzukom⸗ 
men, als ihm dieſes aber nichts nützte, ließ er ſich zu Be⸗ 
drohungen gegen den Beamten hinreißen. Für dieſe Be⸗ 
amtenbeleidigung hatte ſich der Hausbeſitzer vor dem Land⸗ 
gericht zu verantworten. Er erhielt ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis. 

a Schwetz (Swiecie), 10. Februar. Am letzten Montag 
beging der penſionierte Lehrer Johann Gracz von hier 
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der Goldenen Hochzeit. 

b Strasburg (Brodnica), 11. Februar. Vor der Straf⸗ 
abteilung des hieſigen Burggerichts hatten ſich Zenon 
Dziekanowſki und Broniſtaw Kalinowſki von hier, ebenſo 
Roman Brzeſinſki aus Graudenz zu verantworten, denen 
zur Laſt gelegt wurde, in der Nacht zum 10. November 
vorigen Jahres in die Bureauräume der Kreispolizei⸗ 
kommandantur eingebrochen und einen Karabiner, einen 
Revolver, 158 Zloty bares Geld und andere Sachen ge⸗ 
ſtoͤflen zu haben. Das Urteil lautete: D. und K. je zwei 
Jahre Gefängnis, B. 1% Jahre Gefängnis. — Ferner 
ſaßen auf der Anklagebank Alfons Kunigowſki, Joſef Son⸗ 
towſki, Broniſtaw Kalinowſti, alle aus Strasburg, und 
Brzeſinſki aus Graudenz. Die Angeklagten wurden be⸗ 
ſchuldigt, am 4. November v. J. in den Keller des 
M. Wofeiechowſki eingebrochen und mehrere Flaſchen Wein 
entwendet zu haben. Das Gericht ſprach ſie ſchuldig und 
verurteilte Kunigowſki, Sontowfki und Kalinowſki zu je 
6 Monaten Gefängnis, Brzeſinſki zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis. A 


In einem Anfall von Blutrauſch. 
Sechs Perſonen getötet, eine ſchwer verletzt. 


* Stauislau 12. Februar. Furchtbare Folgen von Rach⸗ 
ſuch! werden laut amtlicher Mitteilung aus Kraſno im 
Kreiſe Kaluſz gemeldet. Ein Mann namens Waſyl Tymko w, 
der mit verſchiedenen Nachbarn im Streit lebte, nahm einen 
Karabiner und gab, um ſich zu rächen, auf ſeinen Nachbarn 
Onufry Kulezycki, den er auf der Straße traf, einen 
Schuß ab, ſo daß Kulczycki ſchwer verletzt zuſammenbrach. 
Tymkow begab ſich dann zu dem Hauſe der Frau Paraſka 
Pawliczko und feuerte durch ein Feuſter auf die Frau, 
die ſofort getötet wurde. Das gleiche Schickſal widerfuhr der 

Fran Naſtunja Keeman, die er ebenfalls durch einen Schuß, 
den er von der Straße aus abgab, erſchoß. Auf die gleiche 
Weiſe ermordete Tymkow ſodann ſeinen Nachbarn Stefan 

Solozyn, deſſen Fran Naſtunja und zwei Kinder im Alter 
von 11 und 6 Jahren. Zum Schluß gab der Mörder auf ſich 
ſelbſt zwei Schüſſe ab und verletzte ſich ſchwer. 
Folgenſchwere Exploſion. 

* Warſchau, 12. Februar. (PA) Geſtern abend er- 
eignete ſich auf dem Hofe eines Hauſes in der Pawia⸗Straße 
eine folgenſchwere Exploſion. In dieſem Hauſe befindet 
ſich eine Benzinſtation, zu der mit Hilfe eines Wagens zwei 
Benzinfäſſer gebracht wurden. Als man die Fäſſer ablud, 
kam es zu einer Exploſion. Infolge des Luftoͤruckes wur⸗ 
den der Kutſcher und ſein Gehilfe einige Meter weit zur 
Seite geſchleudert. Der Wagen ſelbſt ſtand augenblicklich in 
Flammen, während das Pferd mit dem brennenden Gefährt 
durchging. Glücklicherweiſe konnte das Tier rechtzeitig an⸗ 
gehalten und qusgeipannt werden, ſo daß es keinen Schaden 
genommen hat. Die alarmierte Rettungsbereitſchaft nahm 
ſich des Kutſchers und ſeines Gehilfen an, die beide ſchwere 
Verletzungen erlitten haben. Sechs andere Perſonen haben 
leichtere Verletzungen davongetragen. 


Thorn. 
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* bedeutet anſchließende anal. Ba ee 
Abendmahlsfeier. Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 

1 entſchlau. Nachm. Dieball, vorm. um 11¼ 

müde Gottesdienit. ehe br Kindergottesdienſt. 


7 Ahe . 8 
aſſionsandacht. 2 Jungmädchenverein. Am 
5 Bot Bi: ad de 6 5 
fs oſaunenchor. D 
deraottesdienft, ie \ 22 m . 37 nachm. 5 Uhr 1. Paſſions⸗ 


Montag abends 8 Uhr 


im Gemeindehaufe ſandacht. Donnerstag um 


0 0 = 
mit den Tänzen und „ reltag 
der 8 vom nachm. 4 Uhr Frauenhilfe, 

1 Stadtmiſſion Graudenz 
Ogrodowa 9—11. 


1 Zum erſten Male 

mit der blaue Heinrich Graudenz: Vorm. 9 Uhr 
Morgenandecht, nachm. 3 
Monogrammaufdı uck Schwank Uhr Jugendſtunde, abends 
ist stets ein von Otto Schwartzſes Uhr Evangeliſation, 
willkommenes Geschenk und Georg Lengbach. Dienstag nachm. 3 Uhr 
Wir bieten Ihnen eine Bearbeitung und Ge- Frauenſtunde. Donners⸗ 
große Auswahl. ere Aal ai — er Eu nr 

: Walter Ejpe. ] ſtunde. u 
A. Dittmann 1. 20. p. erat u, Ruß Sibelſunde e 
pepiet u. Schrelbwaren von Victor 1 eul: Nachm. 2 Uhr 


Büroartikel Eintrittsfarten]|Cvangelifation, um 3 Uhr 
Marsz.Fooha 6. Tel.3061. wie üblich. — — 5 
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Art. 23 erweitert die Möglichkeit der Aburteilung in E ! 
Abweſenheit des Angeklagten in Sachen, für die das [ Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des | 


i Kundſchau des Staatsbürgers. 


Gefetz eine Freiheitsſtrafe bis zu zwei Jahren Ge» Einſenders verjehen fein, anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
Gru di 5 pr fängnis (bis jetzt bis zu einem Jahre) vorfieht. ö . re her 3 die 3 
ndiä 3 ö 3 uittung beiliegen. Auf dem Kuver r Vermerk „Briefkaſten⸗ 

ER 6 iche enderungen der Gerichtsordnung. u Per en 5 N 3 + =. 1 Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Aufhebung der Schwurgerichte und Anderung des Strafverfahrens. 


1 In der Dienstag⸗Sitzung des Seim wurde in erſter Leſung 

Dr der Regterungsentwurf einer Novelle zum Geſes über 

die Struktur der Gerichte und über das Straf⸗ 

verfahren der juriſtiſchen Kommiſſion überwieſen. Der Ent 

wurf enthält techniſche Anderungen, aber anch Beſtimmungen von 
grundkegender Bedeutung. 


Art. 1 des Entwurfs ſieht die Abſchaffung der 
Schwurgerichte vor. Dieſe in der Märzverfaſſung vorge⸗ 
ſehene, in der Aprilverfaſſung aber nicht mehr berückſichtigte In⸗ 
stitution beſteht praktiſch nur im ehemaligen öſterrei⸗ 
chiſchen Teilgebiet. Zugleich hebt der Entwurf die Ein⸗ 

1 richtung der Friedensgerichte auf. die für kleine Ange⸗ 
h legenheiten l(arundſätzlich unter Mitwirkung von Wahlrichtern) 
geſchaffen werden ſollten. 

Art. 4 ſieht die Erweiterung der Befugniſſe der 
Burggerichte vor. Dieſen wird eine Reihe von Vergehen 
zur Aburteilung zugewieſen, die bisher der Zuſtändigkeit der Be⸗ 
zirksgerichte unterlagen, u. a. Amts⸗ und Beamten⸗ Beleidigung. 

In Art. 4 wird die Grundlage zur An wendung der 
Unterſuchungshaft erweitert. Neben dem bisherigen 
Grundſatz wird die Möglichkeit der Anwendung einer Präven⸗ 

. tivhaft eingeführt, wenn der Angeklagte eines für die Rechts⸗ 
{ a ordnung des Staates beſonders gefährlichen Ver⸗ 


1 Strafe 2 en 75 * . a : 
ie Berufung zugunſten oder zuungunſten des Angeklagten eins 5 5 F f a 
gereicht worden war. Der überlieferte Grundſatz des Verbots der [n: B. Der Arbeitgeber iit verpflichtet auf Grund des Sozial- 
„refomatio in pejus“ (Abänderung eines angefochtenen Urteils [ verſicherungsgeſetzes, ſeine Arbeitnehmer bei der Sosialverſiche⸗ 
zum Nachteil des Anfechtenden) wird in der Begründung des [rung (Ubezv. Spokeeznal in der jeweilig vorgeſehenen Friſt an⸗ 
Geſetzentwurfs als ein „unbilliges einſeitiges Privileg des An⸗ ] zumelden. Damit ist der erforderlichen Verſicherungspflicht Ge⸗ 
geklagten“ bezeichnet. nüge getan. Die Beitragszahlung, die auf Arbeitnehmer und 

2 ti Bed tes Mer 0 Häsrich Arbeitgeber entfällt, richtet ſich nach der Verſicherungs kategorie. 
in u or 5 fen 11 5 begandelt. Nur in A nden des einen und des anderen Teiles find geſetz⸗ 

8 lich un . 

nahmefällen kann eine öffentliche Verhandlung anberaumt werden. = 


Der durch den Privatkläger im Burggericht zu hinterlegende 


Vorſchuß wird 5 Zloty, im Bezirksgericht 20 Zloty betragen 
(bisher 20 und 50 Zloty). 

Ein anderer Artikel führt eine Anderung zur Beſtimmung PU. - 
über die Kaſſationskaution ein. Wird die Kaſſation zurückgezogen, 0 7 
ſo fällt die Hälfte der Kaution an den Staatsſchatz. (Bisher 1 

es 7 


deine licht un/eren 


e 2 ahrlsarganijetionen 
als 


wurde fie in voller Höhe Aurüderitattet.) 

Art. 43 führt die Möglichkeit der Verurteilung eines 
Rechtsanwalts durch das Oberſte Gericht zu einer 
Geldſtrafe von 50 bis 1000 Zloty ein, wenn er leichtfſin nig 5 
oder zu dem Zweck die Kaſſation einlegt, eine Ver⸗ 
zögerung des Prozeſſes herbeizuführen. (Bis dahin 
konnten die Anwälte für dieſe Amtsverletzung nur im Diſziplinar⸗ 
verfahren beſtraft werden.) 


ilglied anzugebören } 


gehens verdächtig iſt d feine Belaſſung auf freiem Fuß 2 > 
das Rechtsnefäht der Geielliihatt verlegen Fonnte. $ Briefkaſten der Redaktion. 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 14. Februar. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
ört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier 
es Reichsarbeitsdienſtes. 10.45: Das Stadtorcheſter Jena ſpielt. 
11.00: Richard Billinger ſpricht eigene Gedichte. 11.30: Cellomuſik. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 15.00: Neapolitaniſche Volksweiſen. 16.00: 
Schallplatten. 17.00: Junger Mann in geſicherter Poſitin 
Ein „drahtloſer“ Heiratsantrag mit Schallplatten. 17.30: Schöne 
Melodien. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Großes Unter⸗ 
baltungskonzert. 22.25: Funkbericht vom Bor Länderkampf 
Deutſchland— Polen. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg - Danzig. 
Frühkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgen⸗ 
feier der HJ. 1035 Danzig: Chorgeſang. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
16.00; Kaffeemuſik. 18.00 Königsberg: Heinz Steguweit lieſt ſeine 
Erzählung „Hulda und die fünf Törichten“. 18.00 Danzig: 
Alexander Puſchkin. Zum 100. Jahrestag des ruſſiſchen Dichters 
am 10. Februar 1937. 18.15: Geſchichten aus Pr.⸗Eylau. 19.10: 
Königsberg: Hausmuſik. 19.10 Danzig: Klaviermuſik von Chopin. 
19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: Fröhliches Pr.⸗Eylau. 2115: 
Piraten. Ein Hörſpiel aus Angerburg. 22.20: Eisſegelwoche in 
Angerburg. 22.45: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hafenkonzert. 
08.10: Volksmuſik. 09.00: Arbeiterkinder fingen. 09.40: Herybert 
Menzel lieſt heitere Novellen. 10.00: Morgenfeier der 3 10.30: 
Chorkonzert. 11.00: Buntes Geſchehen in weißer Welt. Eine 
Hörfolge um Schickſale in Schnee und Eis. 12.00: Unterhaltungs⸗ 
h konzert. 15.00: Für die Frau zum Eintopfſonntag. 15.10: Ruf 
fi der Jugend. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 
1 18,00: Lied an der Grenze. 19.00: Rundfunkberichter in Nöten. 
N Eine hoffentlich geglückte Sendung von mißglückten Rundfunk⸗ 
ai berichten. 19.40: Sportereigniſſe des Sonntags. 20.00: Ein⸗ 


Königsberg - Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Heute vor .. Jahren. Gedenken an Männer 
und Taten. 14.15: So nebenbei — kurz vor Drei! 15.00: Unter⸗ 


Konzert. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Im ſonnigen 
5 Großes Unterhaltungskonzert. 22.30: Unterhaltungs- 
onzert. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 0.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schall⸗ 
platten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.30: Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Fröhlicher Feierabend. 19.00: 


haltungskonzert. 17.00: Königsberg: Herzerwärmendes für die 
kalten Tage. 17.00 Danzig: Florian Geyer und ſein Heer. Eine 
Zuſammenſtellung von Lied und Wort. 17.35 Danzig: Neue 
Hausmuſik. 18.00: Konzert. 20.10: Kameraden von der ſchnellen 


Kufe. Bunter Abend in Angerburg. 22.40: Tanz⸗ und Volksmuſik. 
fe. © 8 ® 5 Carmen. Oper in vier Akten. 22.45: Unterhaltungskonzert. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik. 16.35: Muſikaliſche Bilder. 
17.15: Schallplatten. 19.30: Unterhaltungskonzert und Chor⸗ 
geſang. 21.00: Wertheim⸗Konzert. 22.00: Unterhaltungskonzert. 


Freitag, den 19. Februar. 


Deutſchlandſender. 5 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Märchen. 10.00: 
Schulfunk. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Mann mit der Brille. Eine 
Goethe⸗Anekdote. 18.00: Nordiſche Klapiermuſik. 19.00: Guten 
Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 19.55: Sammeln! 
Kamerad des Weltkriegs, Kamerad im Kampf der Bewegung — 
wir rufen dich! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Muſik bei Sophie von 
Hannover (1710). 21.00: Herr, ſchenk uns Gold und Gnade 
Das Schickſal einer deutſchen Kolonie in Venezuela. Funkballade. 
22.20: Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften in London. 23.00: Nachtmuſik. 


Königsberg Dauzig. . RR 
06.00: Schallplatten. 086.80: Frühkonzert. 08.00: rgenandacht. 
08.40: . Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: 
Hihi en Schulfunk. 11.40: Etwas für die Bäuerin. 19.00: 
Miktag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.30 Königsberg: Soliſten muſizieren. 
15.25: Frauenfunk. 15.45: Nachmiktag⸗Konzert. 16.30: Vergeſſene 
Gedichte. 17.10: Dichter der Gegenwart: Heinrich Anacker. 18.00: 


Breslau ⸗Gleiwitz. 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Morgen⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Kinder⸗ 
funk. 16.30: Für die Mutter. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: 
Deutſche im Ausland, hört zu! Das iſt unſere Heimat. 20,10: 
Die Flucht des Großen Pferdes. Ein Hörſpiel um die letzte 
roße Expedition Sven Hedins. 21.10: Kammermuſik. 22.35: 
anzmuſik. 


Leipzig. a 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Morgenmuſik. 
09.30: Spielturnen. 10.00: Schulfunf. 10.45: Heute vor 
Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Schallplatten. 15.00: Unterhaltungskonzert. 17.30: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 18.00: Volksmuſik. 19.20: Klavierwerke von Chopin. 
20.10: Die dreizehnte Reiſe. 22.30: Frühniederländiſche Chor⸗ 
kunſt. 23.00: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. 

096.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Leichte Muſik. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik. 16.30: Schallplatten. 17.15: 
Die moderne Operette (Vortrag mit Beifpielen). 19.20: Militär⸗ 

konzert. 20.15: Sinfoniekonzert. 22.45: Leichte Muſik. 


Mittwoch, den 17. Februar. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 


a führung in die Oper „Des Teufels Pergament“. 20.10: „Des $ 8 Konzert aus Dresden. 19.10: Es ſingt die ganze Welt von Glück. 
| Teufels Pergament“. Komiſche Oper in zwei Aufzügen. 22.30: — 5 Aale e Spies eg. 40 8 „ 20.105 Abend-Konzert. 22.30: Unterdaltungs- und Tanzmuſik. 
| Wir bitten zum Tang! 10.00: Nachmittag-Konzert. 17.00: Der weinende Schornstein: [ Breslau Gleiwiz. 

Leipzig. feger. Eine Komödiantengeſchichte. 17.50: Hitlerjugend fingt und 05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 


muſiziert. 18.20: Der Dichter ſpricht. Adolf v. Hatzfeld lieſt eigene 
Gedichte. 18.40: Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Klaviermuſik. 20.45: Stunde der jungen 
Nation. 21.15: Alte und neue Heeresmärſche. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.40: Deutſcher Winter Hörfolge. 17.00: Kleines 
Konzert. 18.00: Konzert aus Dresden. 19.00: Die Lawine. Ein 
beſinnlich⸗ſatixiſches Spiel um Klatſch und Eiferſucht. 20.10: Mu⸗ 
ſikaliſches Kaleidoſkop. Schallplatten am laufenden Band. 20.50: 
Ruſſiſche Paſſion: Die Peitſche Gottes. Rundfunkdichtung. 22.40: 
Schlager von geſtern und Schlager von heute. wo: 


Leipzig. : 
06.30: Frühkonzert. 08,20: Kleine Muſik. 08.30: Sg Klang 
zur Arbeitspauſe. 09.80: Spielftunde für die Kleinſten und ihre 
Mütter. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 18.00: 
Konzert aus Dresden. 20.10: Klingende Täler. Mufizieren im 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Orgelmuſik von Bach. 08.30: Schall⸗ 

10 platten. 09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.45: Unter: 
10 haltungskonzert. Dazwiſchen: Sport⸗Anekdoten. 12.00: Mittag⸗ 
15 Konzert. 15.05: Wir gratulieren kinderreichen Eltern. 15.30: 
1 Kinderſtunde. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Ruſſiſche 
” Volkslieder. 18.30: Wawas Ende. Erzählung. 20.00: An der 
ſchönen blauen Donau Eine muſikaliſche Reife. 22.90: Wir 
bitten zum Tanz! 
Warſchau. 

08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.40: Schallplatten. 12.00: 
Deutſche klaſſiſche und moderne Muſik. 14.30: Quartettgeſang. 
15.00: Militärkonzert. 16.30: Glockenſpiel. 17.00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 1920: Schallplatten. 21.00: Heitere Sendung. 21.30: 
Klaviermuſik. 22.00: Unterhaltungskonzert und Gefang, 


Montag, den 15. Februar. 

Deutſchlandſender. N 

N 06.00: Fröhlicher Wochenanfang. 10.00: Schulfunk. 11.40: Der 
1 Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
" Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Die Feuerwehr greift ein. Bericht. 17.50: 
Die Mannſchaft. Frontſoldaten erzählen. 18.20: ugariſche 
Volkslieder. 18.40: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.00: Guten Abend, 
lieber Hörer! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Philharmoniſches Konzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30 Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.05: 
Mütter und ihre Kinder. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.30: Be⸗ 
ſchauliches — leicht Verdauliches. 15.50: Unterhaltungskonzert. 
18.00: Bunter Nachmittag. 19.10: Das Dresdner Streichquartett 
ſpielt. 19.40: Funkberichte von der Angerburger Eisſegelwoche. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Abend⸗Konzert. 22.40: 


Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. vogtländiſchen Muſikwinkel. 22,30: Kammerkonzert. 


Breslau » Gleiwitz. | Warſchau. ** 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche 06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.80: Schallplatten. 12.00: 


Frühſtückspauſe. 10.00: Schulſunk. 11.45: Für den Bauern. Leichte Musik. 15.15: Schallplatten. 16.30: Unterhaltungskonzert. 


12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 17.15: Klaviermuſik. 19.45: Klarinette und Saxophon (Vortrag 
16.00: Kinderfunk. 16.45: Luſtiger Pimpfenſport. 1700: Buntes mit Beiſpielen). 20.10: „Eugen Onegin“, Oper von Tſchaikowfki, 
Allerlei. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Ein bißchen Stimmung! aus dem Großen Theater. 23.00: Schallplatten. 
Ein bißchen Muſik! Als Einlage: Die ſchöne Ausgehzeit. Kurz⸗ k 
SEINE „19.46: Tonbericht vom Tage. 6 Stunde der jungen [ Sonnabend, den 20. Februar. 

ation. 20.45: Der Dorfbarbier. Komiſche Oper. 22.45: Unter⸗ Deutſchlandſender 


baltı = Tanz k. g 
haltungs⸗ und Tanzmuſi 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 


7 21.10: Der alte Wrangel. Komödie. 23.00: Es meldet ſich zur | Leipzig. * Ok ; S 8 

. Welle! Eine bunte Stunde aus neuen 0030: Srüßfonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſikaliſche Aueenationatee een il Ned een ir Berk. 1230 Mfg 

A ' 8 Frühſtlckspauſe. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor .. Jahren. Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Ruf der 

1 ' Königsberg » Danzig. 9 Bar 22 5 Pe 3 115 5 13.15: a 28 1 7 Die eee en 

0 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: t. Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: 15.45: Was ſagt ihr dazu? Ge aus unſerer Zeit. 00: 

} 08.40 Konzert 10.00: PR He 11.40 Nacricpten er ben Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches Jwiſchenſpiel. 18.00: Muſik Schallplatten. 18.00: luce Volkstänze. 18.45: Sport 

5 Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Heute vor zum Feierabend. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Hier der Woche. 19.00: Guten Note er Hörer! 20.00: Kernſpruch. 

10 Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Und nun ſpricht die Deutſche Arbeitsfront. 21.00: Kleine Koſtbarkeiten. 20.10: Tauſend 8 0 en. 22.20: Eishockey⸗Weltmeiſter⸗ 

. 1 Zum 5 e 14.30 Danzig: 22.30: Orcheſter⸗Konzert. ſchaften in London. 23.00: Tanzmuſik zur ſpäten Nacht. 

= . 15.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Sberg = Danzig. Er 

1 Die alte Truhe. Gefell Warſchau. Königsberg ⸗Dauz 

ger Abend in Alt⸗Königs 18.00: . 5 1 - 

hr Schallplatten. 20.10: Die Woche fängt ja gut an! 24 00e Einſonte⸗ 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 08.00: 8 ri . 1 . — 

f Konzert! 22.30: Nachtmuffk. Schuifun 12.00: Leiche Musk. 15.15: Schallplatten. 16.30: | dez Internattenalen Automogl. lussſtelhng in Berlin 12, 

fl Breslau - Gleiwitz. Geſang, Violin⸗ und Klaviermufif. 17.15: Klavierquartett A⸗dur - ina g ert. 14.10: 9 har il⸗Ausſtellung in Ber de dan 

40 . von Brahms. 19.20: Schallplatten. 21.00: Klaviermuſik von M ö 10: Heute vor . . . Jahren. Gedenken an 


Männer und Taten. 14.30: Tücki und Peter im Kino. 16.00: 
Froher Funk für alt und jung. 18.05: Sportfunk und Sport- 
vorſchau. 18.15: Ruf der Ingend. 18.25 Königsberg: Jugend fingt 
und muſiziert alte und doch immer neue Lieder. 18.20 Danzig: 
Danziger Jugend bringt Verſe und Lieder. 18.55: Orgel-Beiper- 
muſik zum Heldengedenktag. 19.30: Frontſoldaten. Kamerad 
ich ſuche dich. 20.10: Zuguterletzt. Unſer kunterbunter Wochen⸗ 
kehraus. 22.0: Zum Vorabend des Heldengedenktages. 
Breslau ⸗ Gleiwitz. e 

05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Mufit am Morgen. 
10.00; Schulfunk. 10.30: Funk⸗Kindergarten. 10.50: Eröffnung 
der Internationalen Automobil⸗Ausſtellung in Berlin. 12.30: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.90: 
Kammermuſik. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.20: Von 
Grenze zu Grenze. 19.00: Die Woche klingt aus! 19.45: Ton⸗ 
bericht vom Tage. 20.10: Oft fängt das Glück beim Walzer an. 
Ein modernes Märchen im Dreivierteltakt. 22.40: Tanzmuſik. 


Leipsig. RE 
06.30: Frühkonzert. 08.90: Muſik am Morgen. 09.0: Für die 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.20: Grenzland OS. 17.00: Kleines Konzert. 18.00: 
Muſikaliſcher Abendbummel. 19.00: Jugend von Gau zu Gau. 
19.30: Schallplatten. Der 75. Blaue Montag. Rundfunktankſtelle 
Humor! 22.45: Tanzmnfif. 23.15: Kammermuſik. 
eivzig. 
06.30: Frühtonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.90: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 14.50: Für die Frau. 
15.00: Unterhaltungskonzert. . 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
18.00: Muſik zum Feierabend. 20.10: Muſikaliſches erwerk. 
Funkraketen und Leuchtfontänen auf Schallplatten. 21.00: 
Tiroler Heimatmärſche. Muſikaliſche Hörfolge. 22,90: Nachtmnſik. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Militärkonzert, 15.00: Schallplatten. 16.30: Mandolinenmuſik. 
17.15: Cello, Klavier und Geſang. 19.30: Orcheſter⸗ und Geſan 

konzert. 21.30: Ukrainiſche Chöre. 22.00: Sinfoniekonzert. 28.00: 


Chopin. 21.45: Divertimento Nr. 17 D⸗dur von Mozart. 22.35: 
Leichte Muſik und Geſang. 


Donnerstag, den 18. Februar. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 

14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.45: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Wie der Richter an' falſchen Zeugn 
dawiſcht hat. auerngeſchichten. 17.50: Und es ward Licht 
Eine deutſche Kantate. 18.25: Nur aufrechte Kerle können gute 
Kameraden ſein! 18.45: Was intereſſiert uns heute im Sport? 
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 
20.00: Kernſpruch. 20.15: Debuſſy: Vier alte Inſchriften. 20.90: 
Ski⸗Heil. Eine Ringſendung um die deutſchen Winterſportgebiete. 
233.00: Schallplatten. \ 


Königsberg » Danzig. 
nat 5 Aplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenuandacht. 


S tten. ne Sorgen jeder Morgen. 10.00: ulfunk. 10.30: Frau. 10.00: Schulfunk. 10.50: Eröffnung der Internat nalen 
en ben > Turnen für das Kleinkind. 11.40: Nochcigten für den Bauern. Antomobil⸗Ausſtellung in Berlin. 12.30: Heitta Lone 14.15: 
Dien. 5 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken Schallplatten. 14.55: Heute vor ... Jahren. 15.20: Kinderſtunde. 
Dienstag, den 16. Februar. an Männer und Taten. 15.00: Spiele für Kinder. 15.20: Schall- 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.15: Schallplatten. 18.0: 
Deutſchlanbſende platten. 18.00 Königsberg: Blas konzert. 18.00 Danzig: Unter⸗ Ruf der Jugend. 19.00: Winterreiſe. Hörfolge. 19.50: Umſchau 
utſchlandſender. haltungskonzert. 19.00: Ein Abend bei Lilteneron. Hörfolge. am Abend. 20.10; Heut' tanzen wir. 22,30: Zum Vorabend des 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.90: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 19.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: m e Eaugent; 17.00: 
Die Hochzeitsreiſe. Ein Streich des tollen Bomberg. 17.50: Moje 
Forbach ſingt. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 19.00: Guten 
Abend, lieber Hörer! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Wir bitten zum 
Tanz! 29.90: kleine Nachtmuſtr. 28.00: Schallplatten. 


Heldengedenktages. 


Warſchau. 
00.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 107.30: Schallplatten. 11.30: 
Lieder. 12.00: Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.15: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17.00: Alte Kammermuſik. 19.30: Bunte Stunde. 
21.00: Bunte Stunde. 22.00: Geſang und Klaviermuſik. 22.30: 
Leichte Muſik. i 


20.10: Zwei Stunden im Fluge. 22.40: Unterhaltungskonzert. 


Breslan⸗ Gleiwitz. 5 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkongert. 08.15: Für die Fran. 
08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für 
den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Für die Frau. 16.15: Muſik für Viola d'amore. 
17.00: Schallplatten. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.0% Was- 


„Ber große Krieg in Oftafien“. 
Moskauer Phantefien 
über japaniſche Angriffspläne. 
Aus Mos kau meldet ber Oſt⸗Expreß: 
Obgleich die Ereigniſſe in Weſteuropa und der Kampf gegen 


den Trotzkismus in den kommuniſtiſchen Parteien des Aus⸗ 


landes das Intereſſe der Somietblätter ſtark beanſpruchen, 
kehren dieſe doch von Zeit zu Zeit zu einem Thema zurück, 
welches ſchon ſeit Jahren immer wieder behandelt wird: zu 
der ſogenannten japaniſchen Gefahr in Oſtaſien. Es 
iſt dabei immer das Beſtreben der Sowietblätter zu bemerken, 
Oſtaſten als bedroht durch den japaniſchen „Imperialismus“ 
binzuſtellen und gleichzeitig die Sowjetunion und ihre Politik 
als letzten Hort des Friedens anzupreiſen. Die Regierungs⸗ 
kriſe in Japan und die Neubildung einer Regierung 
in Tokio, die nach der Moskauer Darſtellung abſolut mili⸗ 
tariſtiſch iſt, geben den Sowjetblättern erneut Veranlaſſung zu 
Warnungen vor angeblichen weitgreifenden Eroberungs⸗ 
plänen Japans auf dem oſtaſiatiſchen Feſtlande. Es wird 
dabei wieder mit dem Ausdruck „Der kommende große 
Krieg“ operiert. 
Schon vor Jahren hat die Sowjetpreſſe behauptet, daß 
Japan nach Erledigung der militäriſchen und politiſchen Auf⸗ 
gaben in der Mandſchurei und in Noroöchina einen ſolchen 
großen“ Krieg unternehmen werde, der ſich auch gegen die 
Sowjetunion richten würde. In der „Prawda“ wird jetzt 
in einem ſehr ausführlichen, offenbar aus militäriſcher Feder 
kammenden Artikel zu dieſem Thema folgendes ausgeführt: 
Die japaniſche Heeresleitung einen ge⸗ 
waltigen Plan zum Aus ban der Wehrmacht aus⸗ 
gearbeitet. Dieſer Plan ſoll im Lauf von etwa fünf Jahren 
durchgeführt werden. Es handle ſich um eine Vergrößerung 
der japaniſchen Armee um 50 Prozent, und eine ſo ungeheure 
Vermehrung der Streitkräfte könne doch keinesfalls nur mit 
der Notwendigkeit einer Verteidigung des Inſelreiches be⸗ 
gründet werden. Im einzelnen werden dann noch Angaben 
über die Bildung von Infanteriediviſtonen, Ausbau der Luft⸗ 
waffe, der Artillerie, des Trains uſw. gemacht, die der Ver⸗ 
faſſe jo vorbringt, als ob es ſich um unanfechtbare Tatſachen 
handle. Dann aber folgt ein Abſchnitt, in welchem die vom 
Moskauer Geſichtspunkt aus tröſtliche Verſicherung abgegeben 
wird, daß Japan bei einem großen Krieg trotz aller Rüſtungen 
ſehr trübe Erfahrungen machen würde und zwar einmal wegen 
der ſehr ſchwierigen Finanzlage und zweitens weil „die Etappe 
in ſozialer Hinſicht ſehr ſchwach iſt“. Damit iſt gemeint, was 
auch in einigen Ausführungen zum Ausdruck gebracht wird, 
daß in Japan ſelbſt ein Teil der Bevölkerung ausgebeutet 
bir infolgedefien unzufrieden ſei. Hier zeigt ſich alſo wiederum 
8 von ſowjetruſſiſcher Seite ſchon wiederholt geäußerte Hoff⸗ 
nung auf Erfolge einer im Rücken feindlicher Armeen zu be⸗ 
deelbenden revofutionkren Wühlarbeit. Es fei daran erinnert, 
aß auch in den Kommentaren der Sowjetpreſſe zu der ſoeben 
eingeführten neuen Felddienſtordnung der Roten Armee auf 
dieſe Art von Agitation ſehr nachdrücklich hingewieſen wird. 


Das Ende der ruſſiſchen Paleologuen. 


Auf ſeinem Gut Oſtrowek in Poleſien e ch 
der letzte Nachkomme des ruſſiſchen Zweiges der en 
byzantiniichen Kaiſerfamilie Boris Paleolo gue. 
arg = i 1 aus Rußland ver⸗ 

rteben hatte, hatte Boris Paleologue als friedlicher 
Landwirt auf dem ihm auf 1 ** * 
bliebenen Beſitztum gelebt. Er war ein Menſch, der ganz 
in alten Anſchauungen wurzelte. Er hatte es nicht nötig 
gehabt, ſich wie die anderen ruſſiſchen Emigranten um⸗ 
zuſtellen und in dem Verſuch, ſich auf alle mögliche oder un⸗ 
mögliche Art und Weiſe Erwerb zu verſchaffen, durch die 
europäiſchen Länder zu ziehen. Aber die Wirtſchaftskriſe 
verſchonte auch ihn nicht. Er verſchuldete immer mehr, und 
ſo ſah er ſchließlich keinen anderen Ausweg, als ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Einige Jahre vor ihm war 
ſein Bruder, ein früherer ruſſiſcher Geſandter in Bel⸗ 
grad und Chef des diplomatiſchen Protokolls am Peters⸗ 
burger Hofe, in Jugoſlawien geſtorben. Mit dem 
Revolverſchuß in Oſtrowek iſt die ruſſiſche Linie der 
aleologuen erloſchen. 
f Noch lebt ein franzöſiſcher Paleologue: der be⸗ 
annte Diplomat und franzöſiſche Botſchafter in 
etersburg während des Weltkrieges. 
* Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung erinnert der 
Warſchauer Korreſpondent der „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ daran, daß die Paleologuen die letzten Herr⸗ 
ſcher von Byzanz waren. Als Rußland an die Ge⸗ 
lade des Schwarzen Meeres vorzudringen begann, traten 
einige der großen byzantiniſchen Familien wie die Cantazene 
und Paleologuen in ruſſiſche Dienſte und ruſſi⸗ 
ſiaterten ſich. Durch die Heirat des Großfürſten Iwans III. 
mit einer Paleologuin erinnerte man ſich noch einmal daran, 
daß es ſich hier um eine Kaiſerfamilie handelte. Boris 
Paleologue brachte es bis zum Gouverneur im Zarenreiche. 
Die griechiſchen Familien aus dem berühmten Fanar⸗ 
Viertel in Konſtantinopel ſind heute in alle Welt verſtreut. 
Die Maurocordates leben als italieniſche Fürſten⸗ 
familie weiter. In Rumänien ſind infolge der langen 
Fanariotenherrſchaft — die Sultane verpachteten die 
Moldaufürſtentümer — die bekannteſten Bojaren- 
familien griechiſcher Herkunft. In anderen 
Ländern erlangten die Nachkommen dieſer Familien wenig 
Bedeutung, ſo daß ſie völlig vergeſſen wurden. 

Es iſt bezeichnend, daß die polniſchen Zeitungen 
der Meinung waren, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Maurice Paleologue der letzte Nach⸗ 
komme der Kaiſerfamilie iſt. In are gibt es aber 
noch einen polniſchen Zweig der Paleologuen. 
So gibt es im heutigen Polen eine Reihe von Paleologuen, 
die alle „bürgerlichen Berufen“ nachgehen und ihre kaiſer⸗ 
liche Abſtammung faſt als eine Sage empfinden. Ein 
Fräulein Paleologue iſt gegenwärtig Komman⸗ 
dantin der weiblichen Polizei Warſchaus. 
Irgendeine Beziehung zu den übrigen Zweigen der Fa⸗ 
milie hat die polniſche Linie nicht. 

Mit dem Ende der ruſſiſchen Linie, die noch einmal durch 
Reichtum und höfiſche Gnade eine gewiſſe öffentliche Geltung 
zu erwerben wußte, dürfte die geſchichtliche Rolle der Paleo⸗ 
loguen ausgeſpielt ſein. Es iſt hierbei außerdem feſtzuhalten, 
daß die Abſtammung der verſchiedenen Paleologuen von der 
byzantiniſchen Kaiſerfamilie immer ein umſtrittenes Kapitel 
blieb. Von manchen wurde behauptet, daß ſie von griechi⸗ 
ſchen Auswanderern, die den gleichen Namen führten oder 
annahmen, herrühren. Im maßgebenden Gothaiſchen 
Almanach muß man die Familie ſchon ſeit Jahrzehnten ver⸗ 
miſſen. Nach ſtrenger genealogiſcher Auffaſſung war der 
1874 im Turin verſtorbene Fürſt Johann Paläologos der 
leiste. Abkömmling der alten Dynaſtie. 


— 


Halgenhumor im Somfetland. 


Die „Badiſche Preſſe“ veröffentlicht nach⸗ 
ſtehende Anekdoten aus Rußland, die man ſich dort nicht 
erzählen darf: f 


Die Brotkarte. Seine Mutter war am Dienstag geſtorben, 
und ſo war der Profeſſor am Mittwoch einmal, am Donnerstag 
und Freitag je zweimal zum Einwohneramt gegangen, um die 
Beſtattungserlaubnis zu erwirken. Aber jedesmal 
hatte der Mann am Schreibpult die gleiche Antwort gegeben: 
„Wir müſſen zuerſt die Brotkarte der Verſtorbenen erhalten.“ 

Früh am Sonnabend war der Profeſſor wieder an der Ein⸗ 
tragungsſtelle. „Ich habe die geſamte Habe meiner Mutter 
durchſucht. Sollte die Brotkarte eines Tages zum Vorſchein 
kommen, dann werde ich ſie Ihnen bringen — bei meiner 
Ehre.“ Der Bureaukvat ſagte nur: „Sobald wir die Brotkarte 
der Verſtorbenen haben“ 

Der Profeſſor bebte unter dem argwöhniſchen Blick des 
Beamten. Er ſagte: „Ich habe überall geſucht, aber ich werde 
weiterhin nachforſchen.“ Als der Profeſſor am Nachmittag des 
gleichen Tages wieder vorſtellig wurde, ſagte er: „Es iſt 
Zeit, daß meine Mutter beerdigt wird. Ich kann ihre Brot⸗ 
karte nicht finden. Iſt es denn nicht möglich, daß ſie über⸗ 
haupt keine Brotkarte beſaß?“ Der Beamte lächelte erheitert. 
„Natürlich“, ſagte er, „wenn ſie nie eine Brotkarte beſaß, 
ändert ſich die ganze Angelegenheit,“ Er verließ den Raum 
und kehrte nach langer Zeit mit einem Fragebogen zurück. 
„Füllen Sie dieſe eidesſtattliche Erklärung aus!“ Mit zit⸗ 
ternder Hand unterzeichnete der Profeſſor die eidesſtattliche 


Verſicherung; denn er war ein ehrlicher Mann und fühlte, 


daß ſie falſch war. Darauf erhielt er die Beſtattungserlaubnis. 
„Sie hätten uns viele Zeit erſpart, wenn Sie das gleich 
anfangs angegeben hätten. Es macht ſich immer bezahlt, 
wenn man die Wahrheit ſagt. Merken Sie ſich das für das 
nächſte Mal.“ — „Es wird kein zweites Mal vorkommen“, 
erwiderte der Profeſſor, „ich hatte ja nur eine Mutter.“ 

Der Größere. Zwei Männer ſtritten darüber, wer der 
größere Mann ſei, ob der frühere amerikaniſche Präſident 
Hoover oder Stalin. Der eine ſagte: „Hoover lehrte die 
Amerikaner, nicht zu trinken.“ — „Das iſt nichts“, erwiderte 
ſein Begleiter, „Stalin lehrte die Ruſſen, nichts zu eſſen.“ 

Guter Rat. Eines Tages klagte Stalin bei Kalinin, daß 
ſein Speiſeſchrank voller Mäuſe ſei. „Stell' eine Tafel auf“, 
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antwortete Kalinin, „die deine Speiſekammer zur Kollektiv⸗ 


farm erklärt. Dann wird die Hälfte der Mäuſe Hungers 
ſterben und die anderen werden davonlaufen.“ 


Die geſtrenge GPU. Eine große Zahl Kaninchen kam auf 
der Flucht aus Rußland an die polniſche Grenze: „Laßt uns 
ſchnell durch! Die GPU hat Befehl gegeben, alle Kamele zu 
verhaften, die das Land zu verlaſſen ſuchen.“ — „Aber ihr jeid 
doch beſtimmt keine Kamele“, ſagte die Grenzwache. Da ent⸗ 
gegneten die entſetzten Kaninchen: „Verſucht einmal ihr, das 
der GPL zu beweiſen!“ 


Dienft am Kunden. Genoſſe Iwan Dipoff will fih ein 
Paar Schuhe kaufen. Er geht in den Laden und läßt ſich 


welche vorlegen. Mit kritiſchen Augen muſtert er das Mach⸗ 


werk ſowjetruſſiſcher Induſtrie. „Die Schuhe ſind ſchlecht“, 
klagt Genoſſe Iwan. „Mit dieſen dünnen Sohlen komme ich ja 
nicht einmal bis nach Haufe“ — „Das macht nichts“, verſichert 
der freundlich Verkäufer, „wir ſchicken dir die Schuhe koſten⸗ 
frei in die Wohnung.“ 


— — 
EEE A TEEN TER TDNAERTEENE EEE BT Be A ER a ET ET EEE EN VE VERSEERTTNENN TREE 


uf nach Breslau! 
Zum deutſchen Sängerbundesfeſt! 


An die Sänger in allen deutſchen Gauen und an die 
Sänger deutſchen Stammes in aller Welt er⸗ 
geht folgender Aufruf: 

Auf nach Breslau, zum deutſchen Sängerbundesfeſt! 


An alle deutſchen Sänger! 


Wir deutſchen Sänger rüſten zum 12. deutſchen Sänger⸗ 
bundesfeſt und zur 75. Jahrfeier des deutſchen Sänger⸗ 


bundes, die in den Tagen vom 28. Juli bis zum 1. Auguſt 


1937 in Breslau ſtattfinden werden. 

Wir rufen die Sänger aus allen deutſchen Gauen nach 
Breslau, dem altehrwürdigen Bollwerk deutſcher Kultur 
im Südoſten des Reiches. Wir rufen aber auch die 
Sänger deutſchen Stammes aus aller Welt. 


Unſer großes Feſt wird eine gewaltige Heerſchau der 
deutſchen Sänger werden, ein mächtiges Bekenntnis zum 
deutſchen Volk und zum deutſchen Lied. N 


Die Feſtſtadt Breslau, das große Deutſche Reich wer⸗ 
den alle Sangesbrüßer in herzlicher Gaſtlichkeit empfangen, 
um mit ihnen das ſt des deutſchen Liedes zu feiern. 


Albert Meiſter, Herne i. Weſtfalen, Bundesführer, zu⸗ 
gleich im Namen des Führerrates und der Sänger 
im Reichsgebiet. 

Georg Brauner, Berlin, Leiter der Zentrale für die 
deutſchen Chorverbände im Ausland. 


Emil Fuchs, Breslau, Obmann des Feſtausſchuſſes. 

Joſef A. Jakſch, Wien, Oſtmärkiſcher Sängerbund. 

Dr. Karl Polheim, Graz, Steieriſcher Sängerbund. 

Mauritius Payer, Spittal, Kärntner⸗Sängerbund. 

Ing. Theodor Frühwirth, Linz, Donau, Oberöiter- 
reichiſcher Sängerbund. 

Georg Bankoſegger, 
Sängerbund. 

Dr. Kurt Strele, Innsbruck, Tiroler Sängerbund. 

Otto Konzett, Feldkirch, Vorarlberger Sängerbund. 

Alfred Krieger, Danzig, Danziger Sängerbund. 

Dr. Hans Connert, Hermannſtadt, Siebenbürgiſch⸗ 
Deutſcher Sängerbund. a 

Heinrich Siebeneicher, Bukareſt, Altrumäniſch⸗deut⸗ 
ſcher Sängerbund. 

Dr. Franz Andres, 
Sängerbund. 

Matthias Nutz, Neppendorf, Ländlicher Sängerbund für 
Rumänien. 

Andreas Dudek, Kattowitz, Arbeitsgemeinſchaft der 
deutſchen Geſangvereine in Polen. 

Dr. Luchſinger, Reval, Deutſcher Sängerbund in Eſt⸗ 
land. : 

Peter Freund, Neuſatz, Deutſcher Sängerbund Jugo⸗ 
ſlawien. 

Otto Brien, Conzepeion, Bund deutſcher Geſangvereine 


in Chile. 
Sao Paulo, 


Karl Herſchel, 
Braſilien. 
Dr. Seyffarth, Brocklyn, Sängerbund in den Ver⸗ 
einigten Staaten. 
Ernſt Römer, Uſakos, Südweſtafrikaniſcher Sänger⸗ 
bund. . el. 
RT ENTE EEREEENN ERTRAGEN RETTET EEE TEST RE 
Keine Aeberraſchungen. 


In gewiſſen ausländiſchen Kreiſen ſind Gerüchte ver⸗ 
breitet, denen zufolge am Heldengedenktag am 21. Februar 
bedeutſame politiſche Kundgebungen Deutſchlands zu er⸗ 
warten ſeien. Dieſe Gerüchte knüpfen wohl daran an, daß 
ſowohl die Einführung der Wehrpflicht wie auch die Be⸗ 
ſetzung des Rheinlandes am Vorabend der letztjährigen Hel⸗ 
dengedenktage erfolgten. Wie wir von unterrichteter Ber⸗ 
liner Seite erfahren, ſind diesmal neben den üblichen 
Feiern, auf denen der Reichskriegsminiſter von Blom⸗ 
berg das Wort ergreifen wird, keine weiteren politiſchen 
Kundgebungen vorgeſehen. 


Salzburg, Salzburgiſcher 


Temesvar Banater⸗deutſcher 


Deutſcher Sängerbund 
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„geben hat. 


empfangen. 
ruhmreichen Ahnen Guſtav Adolf II. 


Der Tod beſucht Oberſt Guſtafſon. 


Vor 100 Jahren ſtarb in St. Gallen 
der letzte Schwedenkönig aus dem Hauſe Waſa. 
Im Gaſthaus „Zum weißen Roß“ in St. Gallen 
ſtarb an einem grauen Februartage des Jahres 1837 ein 
ſtiller Fremdling, der ſich ſchlicht Oberſt Guſtafſon 
aus Schweden nannte. Er war vor drei Jahren in der 
kleinen Schweizer Stadt erſchienen. Der Unbekannte nahm 
Quartier im Gaſthaus „Zum weißen Roß“. Als Oberſt 
Guſtafſon wurde der Fremde bald. eine ſtadtbekannte Figur. 
Sein ſtolzes Ausſehen und die Scheu, mit der er ſich von 
den Menſchen abſonderte, gab Anlaß zu allen möglichen Ge⸗ 
rüchten. Man erzählte, daß der Oberſt in Wirklichkeit ein 
von der Polizei der ganzen Welt geſuchter Verbrecher war, 
andere wiederum wollten wiſſen, daß der Fremde an einer 
Geiſteskranheit litt. Der Wirt des „Weißen Roſſes“ wollte 
ſicher gehen. Er zog im ſtillen Erkundigungen ein und 
ſtellte zu feiner größten Überraſchung feſt, daß der geheim⸗ 
nisvolle Unbekannte, der übrigens ſehr unauffällig und be⸗ 
ſcheiden lebte und ſich ſcheinbar ſogar in Geldverlegenheit 
befand, in Wirklichkeit ein Träger der Krone Schwedens 
war. In der Tat: Der Oberſt war kein Geringerer, als 
der letzte König aus dem Hauſe Waſa, dem 
Königshauſe, dem Guſtav Adolf, der Held des Dreißig⸗ 
jährigen Krieges und ſeine Tochter Chriſtine, die ſeinerzeit 
in ganz Europa viel von ſich reden machte, entſproſſen ſind. 
Der Vater des letzten: Waſakönigs war Guſtav III. 
Er fiel einem Attentat zum Opfer, das während eines 
Maskenballes in der Oper von Stockholm auf ihn aus⸗ 
geführt wurde, und das ein halbes Jahrhundert ſpäter dem 
großen italieniſchen Opernkomponiſten Verdi Stoff zu 
ſeiner weltberühmten Oper „Ein Maskenball“ ge⸗ 
N Ein tragiſches Schickſal ſchwebte auch über 
ſeinem Sohn. Wie fein Vater, war Guſtav Adolf IV. 
ein erbitterter Feind der Franzöſiſchen Revolution. Er ver⸗ 
warf auch die von Napoleon kurz nach dem Tilſiter Frieden 
an ihn gerichteten Friedensvorſchläge, verzichtete auf die 
Vermittlung Rußlands und Preußens und erklärte 
dem allmächtigen Korſen den Krieg. Er mußte 
bald das ſchwediſche Pommern und Rügen an die Fran⸗ 
zoſen abtreten. Am 13. März 1809 brach in Stockholm ein 
Aufſtand aus, der mit der Abſetzung des Königs 
endete. Der König wurde feſtgenommen und in ſeinem 
Schloß ſo lange gefangen gehalten, bis er zugunſten ſeines 
Sohnes „freiwillig auf den Thron verzichtete. 
Die Reichsſtände aber erklärten alle Nachkommen aus dem 
Hauſe Waſa für ewige Zeiten des Thrones verluſtig. | 
Der König trennte ſich von feiner Gattin, nahm zu⸗ 
nächſt den Namen eines Grafen von Gottorp und 
eines Herzogs von Holſtein⸗Eutin an, um ein 
unſtetes Wanderleben zu führen. Dunkle Gerüchte ſchwirr⸗ 
ten um den einſamen Wanderer. Man dichtete ihm alle 
möglichen Leidenſchaften an, die er in Wirklichkeit nicht be⸗ 
ſaß, Trunkſucht und Kartenſpiel. Nach dem Beſuch des 
Königs in Kaſſel ſchreibt Baroneſſe Chriſtine Georgine 
Luiſe Sal by in ihrem Tagebuch: „Sein ganzes Weſen 
und ſein Auftreten haben auf mich einen ſolch tiefen Ein⸗ 
druck gemacht, daß ſich bei der Erinnerung an ſeine Er⸗ 
ſcheinung meine Augen mit Tränen füllten. Ich kann ſeine 
Liebenswürdigkeit, ſeinen Edelmut und ſeine vollſtändige 
Reſignation vor dem Willen der Vorſehung nicht genng 
preiſen. Er iſt in jedem Zoll ein König.“ 5 
Der König tauchte in Frankfurt a. M., in Baſel, in 
Zürich, zuletzt auch in Paris auf, wo der Dichter Viktor 
Hugo, von ſeinem Lebensſchickſal angeregt, ihm eine roman⸗ 
tiſche Ballade widmete. i 5 
Im Jahre 1836 beſucht ein ſchwediſcher Schriftſteller auf 
Reiſen, Nils Arvidſon, den König in St. Gallen. 
„Der frühere Herrſcher“, ſo berichtet er, „hat einen tiefen 
Abſcheu vor allem Schwediſchen. Aber auch ſonſt iſt er 
außerordentlich menſchenſcheu. Sobald ſich ihm jemand 
nähern will, ſchließt er ſich ſofort in ſeiner Kammer ein. 
Als der König, von der ganzen Welt vergeſſen, in St. 
Gallen ſtirbt, wird er zunächſt in der Schweizer Stadt be⸗ 


graben. Im Jahre 1884 aber öffnen ſich ſeinem Leichnam 


die Pforten der Ritterholm⸗Kirche in Stockholm, 

um die ſterblichen Überreſte des letzten Waſakönigs zu 

Guſtav Adolf IV. liegt heute neben feinem 
begraben. 


— 


| 


nach oben. 


Immo biliarkredit 


gericht, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


die Staatliche Poſtſparkaſſe im Wirtſchaſtsleben Polens. 


Bilanz für das Jahr 1936. 


Dr. Cr. Die jährlichen Bilanzveröffentlichungen der Staat⸗ 
lichen Poſtſparkaſſe (PRO) geben einen ziffernmäßigen Überblick 
über die Tätigkeit dieſes größten öffentlichen Spar⸗ und Kredit⸗ 
inſtituts Polens. Urſprünglich im Jahre 1920 mit dem Ziel ge⸗ 
gründet, den Sparſinn möglichſt großer Bevölkerungsſchichten, in 
erſter Linte des kleineren gewerblichen Mittelſtandes, anzuregen, 
zu entfalten und den Scheckverkehr in Polen populär zu machen, 
entwickelte die Bank im Laufe der Jahre neben dieſer mehr paſſi⸗ 
ven, eine umfangreiche aktive Tätigkeit. Die infolge des zwei⸗ 
maligen Währungsverfalls und der finanziellen Kriſe des Staates 
erfolgte Flucht aus der polniſchen Mark und der Drang der Be⸗ 
völkerung nach „ſicherer“ Anlage bzw. nach ſogenannten „Sach⸗ 
werten“ zwang die Bank, um die Spartätigkeit des Volkes auf⸗ 
recht zu erhalten, Spareinlagen in Goldzkoty und in fremden 
Deviſen entgegenzunehmen. . 

Bis in die jüngſte Zeit werden Spargelder in fremder Valuta 
angelegt. Aus dem geringen Vertrauen der Bevölkerung in die 
ſinanzielle Sicherheit der Kreditinſtitute erklärt ſich auch die Ein⸗ 
Fellung der Sparer, ihre Sparbeträge nur kurzfriſtig, und zwar 
faſt ausſchließlich auf tägliche Kündigung anzulegen. Die Poſt⸗ 
ſparkaſſe iſt daher gezwungen, ſich in ganz beſonderem Umfange 
liquid zu halten, um den Anforderungen der Gläubiger ſtets ge⸗ 
wachſen zu ſein. Das mindert den Aktionsradins der Bank ganz 
außerordentlich und zwingt fie, unter Umſtänden ſich ihr bietende 
Inkrative Geſchäfte fallen zu laſſen. 

Trotz dieſer Einſchränkungen, die in den Nachkriegsverhält⸗ 
niſſen, in den allgemeinen Wirtſchaftskriſen uſw. begründet und 
letzten Endes vorübergehender Natur ſind, entfaltete die Kaſſe in 
ihrem zehnjährigen Beſtehen eine rege aktive und paſſive Tätigkeit. 
Es gelang ihr nicht nur in immer größerem Umfange die Spar⸗ 
pfennige der ärmeren Bevölkerungsſchichten, ſo insbeſondere der 
Handwerker, Arbeiter und der Schulſugend heranzuholen, ſondern 
auch im Laufe der Jahre ihre Arbeit auf neue Gebiete (Verſiche⸗ 
rungsweſen] auszudehnen. 


Die paſſive Tätigkeit der Poſtſparkaſſe. 

Dieſe Tätigkeit erſtreckt ſich auf einen umfangreichen Spar⸗ 
und Scheckverkehr. Auf einer Preſſekonferenz machte der Präſident 
der Poſtſparkaſſe, Dr. Gruber, intereſſante Ausführungen über die 
Tätigkeit der Poſtſparkaſſe im Jahre 1936. Danach vergrößerten 
ſich die Einlagen der Kaſſe derart, daß die Poſtſparkaſſe an die 
Spitze aller Finanziaſtitute Polens heraufgerückt iſt und ein Drittel 
aller Einlagen in Polen auf ſich vereinigt. ; 

Wie aus der nachſtehenden tabellariſchen Überſicht hervorgeht, 
geſtaltete ſich die Entwicklung der Spargeldwirtſchaft im Zeitraum 
vom Jahre 1927 bis 1936 wie folat: 


Anzahl der Sparbücher Stand der Spareinlagen 
(in 1000 Zloty) 


1827 179 643 67 604 
1028 208 343 122 292 
1929 434 304 172 972 
1930 605 547 253 703 
1931 761 850 332 235 
1972 959 434 444 866 
1933 1154 656 506 526 
1934 1478 596 624 374 
1935 1 892 086 679 330 
1936 2 287 000 663 719 


Die Tatſache, daß die Durchſchnittseinlage pro Buch ſich auf 
etwa 300 Zkoty beziffert, läßt die Schlußfolgerung zu, das das 
ros der Sparer ſich aus den ärmeren Schichten der Bevölkerung 
Polens rekrutiert. So zählten zu dne Sparern bei der Poſtſpar⸗ 
kaſſe im Jahre 1935: 


18,7 Prozent Handwerker und Arbeiter, 


16,6 = Beamte und Militärperfonen. 

8,3 1 Angeſtellte, 

4,2 „ Hausperſonal, 

4.0 freie Berufe, Kleinkaufleute, 

3,7 ” Landwirte, und Kar 
21,0 * Schuljugend N 


Eine ähnlich aufſteigende Bewegung weiſt der Scheckverkehr 
der Poſtſparkaſſe auf. Während der Sparverkehr ſich hauptſächlich 
auf die ärmeren Bevölkerungsſchichten erſtreckt, benutzen den Scheck⸗ 
verkehr die Handels- und Gewerbekreiſe Polens. Der Scheckver⸗ 
lehr geſtaltete ſich von 1931 bis 1936 wie folgt (ir Mill. Zloty): 


Anzahl der Stand der Geſamtſcheck⸗ Bargeldloſer 

Scheckkonten Scheckeinlagen umſatz Umſatz 
1931 64 828 177,6 22 628,2 14 641,9 
1432 67113 178,0 21 791,2 14 7313 
1933 72 337 2070 25 258,8 18 455,4 
1934 74 762 233,7 27 243,9 20 219,9 
1935 76 501 202,4 27 486,8 21 011,5 
1936 78.000 231,9 28 100,0 21 300,0 


Wie wir aus den Ziffern erſehen, tendiert die Kurve ſtark 
Der Scheckumſatz wuchs 1936 gegenüber 1931 um 6 Mill. 
Zloty. Von der Geſamtſumme des Scheckumſatzes in der Höhe 
von 28,1 Mill ZJtoty entfallen auf die bargeldlofen Umſätze 21,3% 
Mill. Zloty. Das Verhältnis des bargeldloſen Umſatzes zum Ge⸗ 
ſamtumſatz ſteigt alſo pon Jahr zu Jahr. 

Die Spar: und Scheckeinlagen bezifferten ſich am 31. 12. 1996 
insgeſamt auf 927 Mill. Zloty. Vor einem Jahr betrugen dieſe 
Poſitionen nur 881 Mill. Zloty. Die letzten Zahlen ſtellen alſo 
einen Aufſtieg um 46 Mill. Alot» dar. Eine ähnliche Entwicklung 
nahm die Bilanzſumme. Gegenüber 1935 betrug die Bilanzſumme 
8 1 Dloty, wies alſo gleichfalls eine Steigerung um 53 Mill. 
Moty auf. g 


Die aktive Tätigkeit der Poſtſparkaſſe. 

Die attive Tätigkeit der PRO erſtreckt ſich auf die mittelbare 
und unmittelbare Kreditgewährung, und umfaßt den Ankauf von 
Wertpapieren, Anlagen in ſtaatlichen Banken. Lombarddarlehen, 
Ankauf von Wechſeln und Akzepten, Wechſeldarlehen, Hypotheken- 
darlehen und Anlagen in Immobilien. 

Alle dieſe Kreditoyerationen nahmen in den vorletzten zwei 
Jahren folgende Entwicklung (in 1000 Zloty): 


- 1935 1936 
Wertpapiere 670 135 708 826 
Einlagen in Staatsbanken 55 095 41 067 
Lombarddarehen 14 146 16 026 
Ankauf von Wechſeln und Akzepten 10 601° 13 700 
Wechſeldarlehen 8 505 8 306 
Darlehen gegen Verpfändung von Poffcen 2 893 2000 

44545 45 875 


Wie aus dieſer Tabelle hervorgeht, nimmt der Aılani von 
Wertpapieren die hervorragendſte Stelle ein. 

Die Nulggen in den ſtaatlichen Banken (Mararbanf und 
Sandesmiriihaftsbant) tragen wie der Ankauf von Wertpapieren 
den Charakter mittelbarer Kreditgewährungen. Sie dienen zur 
Unterſtützung der Bauaktion, zur Bekämpfune der Arbeitsloſiokeit, 
zur Unterſtützung der Landwirtſchaft. So ſind im Jahre 1936 durch 
die Vermittlung der Landeswirtſchaftsbank zur Finanzierung des 
Baues von Wohnhäuſeen 46,5 Mill. Hloty, zur Inveſtierung im 
Verkehrsweſen 12,6 Mill. Noty und für Kommunalinveſtitionen 


4,5 Mill. Zloty ausgegeben worden. 


Firmennachrichten. 


v Graudenz (Grndzigdz), Zwanasverſteige n ang des 
in Graudenz. ul. Kosciuſzki 40, belegenen und im Grundbuch 
Grandenz, Blatt 1444, Inh. Alekſad ser Sobiſzewfti, eingetragenen 
Mohnhauſes am 6 März 1937, 10 Uhr, im Burggericht. Zimmer 19. 
Schähungspreis 54065 Zloty. 

v Grandenz (Grudziadz). Zwangs verſteigerung des 
in Graudenz, ul. Miekiewicza 39 und 39a, belegenen und im 
Gru dbuch Graudenz, Blatt 1110 und 1553, Inh. Hurtownia 
Epolet Srozymwcow in Poſen, eingetragenen Grundſtücts (Wohn⸗ 
baus Fabrikgebäude Keſſelhaus und Garten) am 15. März 1937. 
1 Uhr, — Burggericht, Zimmer 10. Schätzungspreis 76200 Zloty. 

Gdingen wnial. Zwangsverſteligerung des in 


dingen belegen en und im Grundbuch Gdingen, Band XIII, Blatt, 


281. Indo. B. ſter Roman Wofkiewicz in Gdingen, ein⸗ 
getragenen Villrrgrunditüds, am 2. März 1937. 9 Uhr, im Bura⸗ 
Zimmer 5. Schätzunas preis 58 000 Zloty. 


Trotz dieſes raſchen Aufſtiegs, den die PRO zu verzeichnen 
hat, wird in der Öffentlichkeit insbeſondere die Anlagepolitik der 
Kaſſe einer Kritik unterzogen, und zwar wird eine größere 
Beteiligung an der unmittelbaren Kreditgewährnug als bisher 
verlangt. Wie wir aus den Ziffern der Bilanz erſehen, geſtaltete 
ſich die Anlage der Pa O im Jahre 1936 wie folgt: 


1. Wertpapiere öffentlicher Stellen 72 Prozent, 
2. Barmittel in den Kaſſen und bei der Bank Polſki 18 ” 
3. Depofiten bei den Staatsbanken 6 „ 
4. Wechſel, unmittelbare Darlehen und Darlehen 
gegen Verpfändung von Staatspapieren 4 „ 


Aus den Zahlen geht hervor, daß die Anlagepolitik der PRO 
in der Hauptſache auf Wertpapiere gerichtet iſt. Hierdurch trägt 
die Kaſſe zur Erweiterung und Foreierung der öffentlichen In⸗ 
veſtitionen, die der Geſamtvolkswirtſchaft zugute kommen, weſent⸗ 
lich bei. Hierin wird mit Recht gerade von der Mehrzahl der 
Sachverſtändigen eine geſunde und rationelle Anlagepolitik er⸗ 
blickt, im Gegenſatz zu denjenigen Kritikern, die eine Erweiterung 
der unmittelbaren Kreditgewährung verlangen. Auch die fon. 
Miſſion, die der PRO obliegt, nämlich die Politik des hieſigen Gel⸗ 
des, erfüllt die Poſtſparkaſſe am beſten durch die Gewährung der 
mittelbaren Kredite. 

Die ganze Anlagepolitik, wie überhaupt die ganze Finanz⸗ 
gebarung der PRO kann immer und überall nur unter dem alt⸗ 
bewährten Grundſatz ſtehen: „Vertrauen durch Sicherheit“. 


- Gdingen im polniſchen Bierjahresplan. 


Der Vierjahresplan der Inveſtitionen, der augenblicklich in 
dem Polniſchen Parlament zur Beratung ſteht, ſieht u. a. auch be⸗ 
deutende Inveſtitionen im Hafen von Gdingen vor. 

In dem allgemeinen Inveſtierungsplan iſt für 4 Jahre zu 
dieſem Zweck der Betrag von 15 948 000 Zloty angeſetzt, wovon auf 
den Gdingener Hafen direkt 13 688 000 Ztoty entfallen, und auf 


Inveſtierungen an der Küſte 2 200 000 Zloty. Für das kaufende 
Jahr ſollen von dieſem Betrag 3 350 000 Zloty verbraucht werden 


Damit find jedoch die Inveſtitionsbeträge für den Gdingener 
Hafen nicht erſchöpft. Es find im normalen Staatsbudget fiir 
4 Jahre 35,8 Millionen Zloty angeſetzt. Zieht man den Teil ab, 
der durch den Inveſtitionsplan gedeckt iſt, ſo bleiben noch ſaſt 
20 Millionen Zloty im Budget für Inveſtitionen in Gdingen. 
Davon entfallen 18 Millionen Zloty auf Arbeiten, die unter Kre⸗ 
ditbedingungen ausgeführt werden ſollen. 

Im einzelnen find folgende Beträge angeſetzt: für den Ausbau 
des Induſtriekanals und die Vorbereitung des Gebiets für In⸗ 
duſtriebetriepe 3890 000 Zloty. Der Bau ſoll jedoch erſt im Jahre 
1938/39 in Angriff genommen werden. Für Magazinbauten im 
laufenden Jahre 1 490 000 Zloty und in den drei folgenden Jahren 
1.680 000 Zloty. In der Hauptſache ſoll ſich dieſe Bautätigkeit auf 
die Freizone erſtrecken. Weiter ſind 2115 000 Zloty für den Ausbau 
der Ladeeinrichtungen vorgeſehen, insbeſondere für Kranbauten 
Bedeutend find auch die angeſetzten Summen für Straßen- und 
Eiſenbahnban im Hafen, Kanaliſation, Wanerleitung und Elektri— 
zitätsanſchluß. 


Außerhalb Geingens iſt für Hafenbauten der höchſte Betrag an— 
aelent für den Ausbau des Kanals, der den Fiſchereihafen von 
Großendorf mit dem Putziger Wiek verbinden ſoll, nämlich 1600000 
Sloty. Dieſer Kanal fol in der Hauptſache der Hochſeefiſcherel 
zugute kommen. Mit den Vorbereitungsarbeiten wird noch in 
dieſem Jahr begonnen. h 


In Polen ſollen auch Krafträder montiert werden. In nüchſten 
Zeit will ein Warſchauer Unternehmen die Montage von Kraft⸗ 
rädern der engliſchen Marke „BSA“ aufnehmen. Das ganz aus 
engliſchen Teilen zuſammengeſetzte Kraftrad von 500 ebem soll 
2170 bzw. 2230 Zloty koſten, ſtatt bisher 2600 bzw. 2800 Zloty. Die 
250 cbem⸗Maſchine ſoll ſich auf einen Preis von 1700 Zloty ſtellen. 
Die Firma beabſichtigt auch, ein Kleinkraftrad herzuſtellen, deſſen 
Rahmen. Räder und ſonſtige Beſtandteile in Polen hergeſtellt 
ee während der Motor von der Firma Villiers bezogen wer: 

oll. 

Die polniſchen Handelsvertrags-Verhandlungen mit Fraukreich 
werden erneut in Paris aufgenommen. Polniſcher Delegations⸗ 
führer iſt der Unterſtaatsſekretär Sofolowifi. Außerdem begibt 
ſich nach Paris Miniſterialrat Lubaczewſti vom Wirtſchaftsburcau 
des Außenminiſteriums, der die Sonderaufgabe hat, die Fragen 
des in dem Handelsvertrag einzuſchließenden Touriſtenabkommens 
zu klären. Es handelt ſich dabei beſonders um den Touriſtenver⸗ 
kehr für die Weltausſtellung in Paris. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im Monitor Polſki“ für den 12. Februar auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 7 
m Zinsſatz der Bank Polſtt beträgt 5%,. der Lombard- 
aß 6%. 

Warſchauer Börſe vom 11. Februar. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.02, 89,20 — 8884, Belgrad —, Berlin —,—, 212,78 
— 211,94, Budapeſt — Bulareit —, Danzig —,—, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——. —.— — —.—, Holland 288.00, 288 70 — 287,30, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,60, 115,89 — 115,31, 
London 25,90, 25,97 — 25,83, Newyork 5,28%, 5,29 — 5,27, 
Oslo ——, 130,38 — 129.72 Paris 24.65, 24,71 — 24,59, Prag 18.42. 
18.47 — 18 37. Riga —. Sofia —, Stockholm 133,50, 133.83 — 133,17, 
Schweiz 120,50, 120,80 — 120.20. Helſingfors 11,44, 11.47 — 11,41, 
Wien —,—, 99,20 — 98,80, Italien —,—, 27,98 — 27.78. 


Berlin, 11. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,489—2.493, 
London 12.19—12,22, Holland 135,56 135,84. Norwegen 61,26 bis 
61.38. Schweden 62.80 —62.92, Belgien 41,97—42,05, Italien 13.09 bis 
13.11 Frankreich 11.61 11.63. Schweiz 56.78 — 56.90, Prag 8,656 bis 
8.674, Wien 48.95—49.05. Danzig 47.04— 47,14. Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 Zl. dto. kl. Scheine 5,25 ½ 31, Kanada —,— 3t., 1 Pfd. 5 
25 81 31. 100 Schweizer Frank 120,00 31. 100 franzöſiſche Fran 
24.57 3t., 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 Zt., in Silber 
127.00 3. in Gold — 8 100 Danziger Gulden 99,80 21. 
100 tichech. Kronen 16,00 31. 100 öſterreich. Schillinge 93,50 
holländiſcher Gulden 287,00 3, belgiſch Belgas e 
23 25 31. 15 „ e ER 

Effettenbörje. EN 


| Poſener Effekten⸗Börſe vom 11. Februar. 


5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 54.00 G. 
kleinere Poſten 53.00 G. 
4% Brämien-Dollar-Anleibe (S. II) — 
8 / Obligationen der Stadt Poſen 196 . . . a ee 
8 % Mbligationen der Stadt Poſen 1927 0 . 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Krebit⸗Geſ. Poſen — 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. 3.) — 
4½% umgeſt Ziotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft i Gold — 
4½ % Zloty-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 45.00 + 
4% Ronvert.-Biandbriefe der Poſener Landſchaft . . 40.25 © 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
BAREBONES A ee 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 3k.) 
Tendenz: gehalten. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 11. Februar. 0 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
Em. 64,75 3proz. Pramien⸗Inveſt.⸗ Anleihe II. Em. —, 
proz. Dollar Prämien⸗Anleihe Serie III 48,00, 7 proz. 
Stabilijierungs-Anleihe 1927 450,00 4proz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 50,25 — 51.88, 5 proz. Staatl. Konvertierungs-Anleihe 
1924 53,75, 7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 83,25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.—- VII. Em. 83,25. 8proz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank I, Em. 94. 7 proz. Kom. ⸗Ob!. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. Il. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94, 5¼ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I, Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81. 
5½ proz. Kom »Obl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.— III. und IJ. n. Em. 81, 
7proz. L. 3. Tow Kred. Praem. Polſt —, 8proz, L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Bolit. —, 4/ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 49,50 49,75. proz. L 3. Tow. Kred. der Stadt 
Warſchau —, 5proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Warſchau 1933 
55,63—56,00, 5proz. L 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
VIII. u. X. &proz. Konv.-Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 58,50. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Februar. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


4 Transaktionspreiſe: 
Hafer ie o EEE EN 20.90 

a Richtpreiſe: 
Weizen 227.75—28.00 | Leinſamen . . . 47.00-50.00 
Roggen, geſ., trocken 23.25— 23.50 | blauer Mohn. . 65.00—69.00 
Braugerite. . . . 26.00-27.00 elbe Lupinen 13.00 —14 00 
Gerſte 700-715 g/l. . 24.25 — 25.00 Maus Lupinen . 12.00-13.00 
Gerſte 667-676 e/l. . 22.75—23.00 | Ceradella . 21.00— 23.00 


Meihtlee . . 85.00— 125.00 


Gerſte 630-640 g/l. . 21.75— 22.09 35. 5 
Rotklee 95-97 / ger.115.00—125,00 


Hafer 450-470 f/. . 20,75--21.00 


Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, rog 90.00 — 105.00 
mehi 10-30%, . . 34.50-35.00 | Senf.. 30.00 — 32.00 
Roggenmehl! Piktorſiaerbſen 21.00—24.50 
0-50%, 34 00—34.50 | Folgererbien . . 22.00—24.00 

0-65% 32,5J—833,.00 | Klee, gelb, 
Roggenmehl Il ohne Schalen. . 65.00—75,00 


50-65% 25.25—25.75 


Peluſchflfen = 
ge. -Hadım. 65%, 23.00 — 23.50 Wicken 8 
e 


zenmehl Weizenſtroh. loſe 5 

140-20 % 45.00-46.00 | Weizenſtroh, geyr. 2.40—2.65 

40-45% 44.00-44.50 | Roaaenitroh, loſe 2.00 —2.25 

„ 30-55% 42.50 — 43.00 Roggenſtroh, gepr. 2.75 — 3.00 

„ 00-60 / 42.00 —42.50 Haſerſtro „loſe 2.25—2.50 

„ 00-65% 41.00—41.50 | Haferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 

‚ NA20-55%. 40.00-40.50 | Geritenitrob, ioie . 1.90—2.15 

320-65 /. 39.25-32.75 | Geritenitrob, gepr. 2.40- 2.65 

. D45-65%, 3.25—37.25 ! Heu. loſe 4.30—4.80 

55565 / 32.25—33.25 Heu, gepreßt 4.95—5.45 

„ 660-65% —.— etzeheu loſe 5.20—5.70 

„ IIIA 65-70% 25.50-26.50 Netzeheu. gepreßt 6.20 —6.70 

B 70-75% 22.50 — 23.50 Leinkuchen 25.25 — 25.50 

Roggenkleie . 16.50 —17.00 Rapskuchen 20 .75—21.00 
Weizenkleie, mittelg. 16.50 — 17.00 Sonnenblumen- 

Wetzenkieie (grob) 17.25 —17.75 kuchen 42—43% 25.00 — 25.00 


Speiſekartoffelnn 1% 
Winterraps . 54.00-55.00 Fabrikkartoff.p. k g/ —— 
Geſamttendenz: ruhig. Umſatze 2771,2 to, davon 895 to 
Roggen, 880 to Weizen, 195 to Gerſte, 90 to Hafer. 


— — 


1 8 


Amtliche Notierungen der Dromberger Getreidebörte 
vom 12. Februar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688.5 8/. (117.2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigtleit 
Weizen 737.5 g/l, (125,2 1. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit Hafer 413 g/l. 
69 1 h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (112 113.1 J, n.) zulälfia 1%, Unreinigkeit. Gerite 643-649 g/. 
(108,9 109,9 1. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit. Gerſte 620,5 626,5 8%. 
105.1 106 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 00 | elbe Zupinen -—io —.— 
Roggen — to —.— Peluſchken 0 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 /]. to —.— 
Roggen — (0 —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen 4 em peitelart. - 1 0 


Stand.⸗Wetzen - 0 — Sonnen- { 5 
Hafer 52 10 20.25 — 20.40 blumenkuchen — to —.— 


Richtpreiſe: 
Roggen . . 23.24.00 | Wetzentleie, mittelg. 19.75—17.25 
Standardweizen 27 7528.00 Wetzenklete, grob 17.50 —17.75 
a) Braugerite . . 25.75 — 27.25 | Geritentlete. . 17.50—18.00 


53.00—54.00 


00 Ein f € 8 
nheitsgerſte MWinterrap 47.00 49.00 


c) Gerſte 661-667 81). 28.75 24.25 Rübſen 


„643.669 8/1. 23.50-23.75 | blauer Mohn. . 62.00-65.00 
e „ 620,5-626,5@/1. 22.50-22.75 | Senn. . . . 38.00-30.00 
Sg 20,50 | Leiniamen . . „ 47.00—50.00 


3 2.25) * hen 79 

ment 080% Ben 27% 2 2000-21.50 
eee Nee, e e e e 
I 0-65%. 95.00 —35.50 Felderbſen * 31.00-22.00 


“ | 7 

Roggenm. 150-65 / 29.00 29.75 Viktorigerbſen . 21.00 24.0 
Roggen⸗ | Folgererbſen . . 22.00-24.00 
nachmehl 0. 95 / 28.75—29.50 blaue Lupinen . 12.00-13.00 

„ über 65% —.— gelbe Lupinen  . 13.00-14.00 
Weiz.«Ausz. 10-20 ¼ 46.25—47.75 | Gelbflee, enthülft . 60.00-70.00 
Weizenm. IA 0-45*,, 45.25—45.75 Weißklee, unger. 90.00—125.00 
75 IB 0-55 % 44.50—45.00 Rotklee. unger. „ 100.00—110.00 


Rotklee 97% aer 140.00 150.00 


Speiſekartoffeln Pom. —.— 
Speiſekartoffeln n. Not. —.— 


42-45% - 26.00 27.00 
Trockenſchnitzel 8.50 
Rongenitroh, loſe e, 
Roggenſtroh, gepr.. 3.25—3:0 
Roggenlleie . 16.75—17.00 Netzeheu, oſe . 4.50— 5.0 
Weſzenklele fein. 17.00—17.50 Netzeheu, gepreßt 5.50—6.00 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Hafer ſtetig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: s 


„ IIB320-65¾ 38.00 — 39.00 Kartofſelflocken 19.20 20.00 
# 11045-55%, 37.00-98.00 Leinkuchen - 25.50-26.00 
„ I545-65¼ 36.25—37.25 | Rapskuchen . . . 21.00-21.50 
1 I 1. 35.00-38.00 Sonnenblumenkuch. 

0 11E55-65 / 32.00 —32.50 


Weizenſchrot⸗ 
nachmeh , 0-95 % 34.00—34.50 


Roggen 54510 | Speiſekartoff. — to afer 1230 
Weizen 215 to Fabrikkartoff. — to eluſchten — 1 
Braugerſte 10 aattartoffeln — to] Raps — 0 
eee, , ae de e ee 
38 er Mohn — — 

e Samme 7 10 Senn 50t0 | blaue Lupinen — io 
Roggenmehl 87to | Geritentleie —to | Rübien -10 
Weſzenmehl 53t0 Seradella 91 to] Wicken 10 to 
Biktoriaerbſen 24 to | Leintuchen —to | Gemenge 50 
Erbien — 10 | Rapstuchen —to | Leinſamen aut 
Folger⸗Erbſen 45 to Weißklee — to Buchweizen — 10 

oggentleie 50 to | Trockenſchnitzel -- to | Tymothee — to 
Meizentleie 45 10 Rotklee — to gelbe Lupinen — to 


Geſamtangebot 1614 ıc. 


98,15 292. 5 7575 23.25 — 23,50 Roggen Il 23.00 — 23.25. Einheits« 
„Sammelhafer 19,25—19,75, Braugerite 26,00 —27 % 
Mahlgerſte 24,00--24,50, Grützgerſte 22,50—23,00, Speilefelderbien 21.50 


gelbe Lupinen 15 


00, 4A 0-45 % 44. . 
60-69” 41,00—42,00. U 0-65°7, 40,00—41,00, 1 A 20-55%, 39,00—4U,UU, 
> 65° 98900 D 45-65% 34.00 — 35.00. F 55.65 %% 33.00 84.00. 
Roggenmehl 0.50 / 34.50 — 35.50. 4, 65¾ 33,50 0 
2850 29,50. Roggenſchrotmehl 0.95 / 28.00 — 29.00. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 ¼ 21.00— 21.50, grobe Meizenkleie 16,50—17,00, mittelgr. 
15.50 — 16.00, fein 15,50 — 16.00. Roggenkleie 14.50 —15.00. Leinkuchen 25,00 
bis 25.50, Rapstuchen‘ 19.50 — 20,00. Sonnenblumentuchen ——, 
Soja-Shror — — Sypeiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 2540 to, davon 695 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Viehmarkt vom 11. Februar. Die Notierungen 
für mie und Schweine fesch für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge fleischige Ochſen 78—84, unge Maſt⸗ 
ochſen 71/78. ältere, fette Ochſen 65— 71, alt. gefütterte Ochſen 55: 
fleiſchige Kühe 78.83, abgemoltene Kühe eden Alters 4850: junge 
fleiſchige Bullen 71½¼— 90; fleiſchige Kälber 90-95. ſunge. genähri« 
Kälber 75-9: tongreipolniche Kälber ——; junge Scha 
NE IE 15 5 aueine Bo über 3 3 
von 150 — 96.— Schweine über 110 96 
von 80—110 kg 82-86, 


